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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſe Nr. 90. 


Ne 248, 


Sonnabend den 23. Oktober 


1841. 


Inland. 


Berlin, 20. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Kupferſtecher Forſter 
und dem Maler Steuben, beide zu Paris, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen; und den 
Rittergutsbeſitzer und Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Gam⸗ 
radt auf Pillupönen zum Landrathe des Kreiſes Stal⸗ 
lupönen, im Regierungs⸗Bezirke Gumbinnen, zu ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
von Wien hier wieder eingetroffen. 

Abgereiſt: Der Hof⸗Jägermeiſter, Graf von der 
Affeburg, nach Meisdorff. 

Bei der heute beendeten Ziehung der für dieſes Jahr 
zur Auslooſung beſtimmten Seehandlungs-Prä⸗ 
mienſcheine fielen die noch verbliebenen Haupt⸗Prä⸗ 
mien bis einſchließlich 500 Rthlr., auf Nummer . 
‚ 166,179 mit 5000 Rthir, 

59,661 „1000 = 
240,050 „ 500 

Am 18. Oktober begingen die Lehrer an der hieſi⸗ 
gen Univerſität in Verbindung mit den Mitgliedern der 
Akademie der Wiſſenſchaften eine Nachfeier des Aller⸗ 
höchſten Geburtsfeſtes bei einem Mittagsmahle im Saale 
lenzen der Hr. Staatsminiſter Eichhorn und der Herr 
Bundestags⸗Geſandte Freiherr von Bülow, mehrere 
zufällig hier anweſende Profeſſoren von andern Preußi⸗ 
ſchen Univerſitäten und zum erſtenmal auch die meiſten 
der in dem abgelaufenen Jahre dem Lehrer⸗Perſonal bei⸗ 
getretenen Gelehrten anweſend waren. Nachdem der 
Sänger⸗Chor das Domine salvum fac regem ange⸗ 
ſtimmt hatte, brachte der Rektor die Geſundheit Sr. 
Majeſtät des Königs, des erhabenen Beſchützers der 
Wiſſenſchaften, des edelmüthigen Wohlthäters der Uni⸗ 
verſität und der Prorector die Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin und der Prinzen und Prinzeſſinnen des Königli⸗ 
chen Hauſes aus, welche beide die Geſellſchaft mit leb⸗ 
hafter Begeisterung erfüllten. Nach abermaligem Geſang 


begrüßte der Dekan der Juriſten⸗Fakultät den Hrn. Mi⸗ 


nifter Eichhorn mit einem Toaſte, welchen Se. Excel⸗ 
lenz in einer längeren Rede erwiederte, und in dieſer die 
Berhältniffe, unter denen die Univerſität errichtet wurde, 
und die wichtigen Weltbegebenheiten und Ereigniſſe be⸗ 
rührte, durch deren Zuſammenwirken fie zu ihrem jetzi⸗ 
gen Glanze gelangt iſt. Der Herr Miniſter drückte da⸗ 
bei feine lebhafte Theilnahme an dem Wohl der höch⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen Anſtalten des Staates und ſeine 
Genugthuung darüber aus, daß ihm jetzt ſeine, von ei⸗ 
nem alles Große und Edle befördernden Monarchen über⸗ 
tragene Amtspflicht diejenigen Angelegenheiten zu vertre⸗ 
ten geböte, welche er ſtets als die wichtigſten ſeines ei⸗ 
enen geiſtigen Lebens erkannt hätte. Ein Trinkſpruch 
f das Wohl der Univerſität machte den Schluß dieſer 
rte. — Nachher bewillkommnete Herr Profeſſor 
Steffens die Herten Jakob und Wilhelm Grimm, 


Friedrich Rückert und von Schelling, welchen leb⸗ 
teren er als den wiewohl an Jahren jüngeren Lehrer 


darſtellte, der, ihm in inniger Freundſchaft verbunden, 
bereits vor 42 Jahren ihn in einer für ſeine eigene 
Entwickelung höchſt bedeutenden Weiſe angeregt habe. 


Herr von Schelling erwiederte dieſen Gruß in herzlichen 


Worten des Dankes mit der Aeußerung, daß es ihm 
zur großen Freude gereiche, mit feiner nächſten Lehrthä⸗ 
tigkeit in einen Kreis von Männern einzutreten, denen 
er ſchon längſt ſeine ganze Achtung zugewendet habe. 
Hierauf nahm Herr Profeſſor Gabler das Wort, um 
auch von ſeinem und der Gleichgeſinnten Standpunkt 
aus dem verehrten Gaſte die Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte auszudrücken. Der Geſang des Rückertſchen Lie⸗ 


des Marſchall Vorwärts gab von jetzt an der Geſell⸗ 


ſchaft eine lebhaſtere Stimmung, welche Herr Profeffor 
Ranke benutzte, um an die Erfolge zu erinnern, die der 
18. Oktober nicht nur für die politiſchen und geiſtigen 
Intereſſen Preußens und das Gedeihen ſeiner wiſſen⸗ 


im Thiergarten, bei welchem Ihre Excel⸗ 


ſchaftlichen Anſtalten, ſondern auch für die innigeren 
Beziehungen aller Länder des geſammten Deutſchen Va⸗ 
terlandes gehabt habe. Dieſen letzten Gedanken auffaſ⸗ 
ſend, brachte Herr Profeſſor Laspeyres von Halle einen 
Trinkſpruch aus, auf das Wohl ſämmtlicher Deutſchen 
Univerfitäten und auf ihr ferneres einträchtiges Zuſam⸗ 
menwirken. So verlief dieſes in vieler Beziehung er⸗ 
hebende Feſt unter wechſelndem Geſpräch und kunſtrei⸗ 
chem Geſang bis zu Ende in ungetrübter Heiterkeit. 
5 (Staats⸗Ztg.) 

Was der Erfolg der Berliner evangeliſchen Synode 
ſein werde, hängt wohl vorläufig davon ab, inwieweit 
die Regierung auf die von derſelben gemachten Vor⸗ 
fehläge einzugehen geſonnen fein dürfte. Wenn ein 
Landpfarrer Acht darauf hat, ja ſogar ſich bemüht, daß 
in jeder Familie ſeines Kirchſpiels eine Bibel vorhan⸗ 
den ſei, ſo iſt das doch ſo lobenswerth als in der Ord⸗ 
nung; Berlin möchte aber wohl der letzte Ort ſein, an 
welchem irgend eine Art von Aufſicht der Geiſtlichkeit 
auf die Gemeindeglieder paſſend oder von Erfolg wäre. 
Ueberhaupt kann die Geiſtlichkeit in der evangeliſchen 
Kirche nur durch Geiſt und Bildung bei wahrer Fröm⸗ 
migkeit wirkſam ſein, und es wäre um deshalb zu wün⸗ 


ſchen, daß ſie ihre Stellung nicht verkenne und ſich auf 
ein Terrain verirre, wo ſie, ſei es gerade herausgeſagt, 
der Religion nur ſchadet. Wer Anaſtaſtus Grün: „Die 
Dicken und die Dünnen“, kennt, wird mich verſtehen; 


weder mit Thüreinſtoßen, noch durch's Schlüſſelloch hin⸗ 
ein! Am ſicherſten kommt Der, fo Andere beſſer machen 
will, mit der rechten Frömmigkeit zum Ziele. Das iſt 
aber oft unbequem, und daß man es lieber mit aller⸗ 
hand Formen verſuche, iſt leider ein alter Fehler, nicht 
blos in der Kirche. — Wegen der Strafbarkeit der 
Schankwirthe für die Verabreichung von Branntwein 
an Trunk en bolde verfügt ein Miniſterialreſeript an 
den Oberpräſidenten von Weſtphalen, in Gemäßheit der 
von den Ständen dieſer Provinz auf dem jüngſten Land⸗ 
tage wegen Steuerung des übermäßigen Branntwein⸗ 
teinkens gemachten Anträge und der demnächſtigen kö⸗ 
nigl. Anordnung, daß die Wirthe, welche einem ihnen 
von der Behörde als Trunkenbold Bezeichneten Brannt⸗ 
wein zu verabreichen fortfahren oder ihm den Aufent⸗ 
halt in der Gaſtſtube geſtatten, in eine Geldſtrafe bis 
5 Thlr. genommen, bei öfterer Contravention aber mit 
Entziehung der Gewerbsconceſſion beſtraft werden ſollen. 
Die Polizeibehörden ſeien von den Regierungen mit In⸗ 
ſtruktion zu verſehen, auf die „Trunkfälligen“ ihres Be⸗ 
zirks ihre Aufmerkſamkeit zu richten und ſich mit den 
Geiſtlichen darüber zu verſtändigen, welche Individuen 
als ſolche zu bezeichnen und den Schankwirthen etwa 
namhaft zu machen find, Daß dabei nur mit der größ⸗ 
ten Vorſicht verfahren werden kann und in jedem zwei⸗ 
felhaften Falle dem guten Rufe der verdächtigen Perſo⸗ 


nen die größte Schonung gewidmet werden muß, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. In vielen Fällen wird es vielleicht 
ſchon zur Beſſerung führen, wenn das zum Brannt- 
weintrunk geneigte Individuum von der Ortsobrigkeit 
oder dem Geiſtlichen unter der Verwarnung zum Beſ⸗ 


ſern ermahnt wird, daß beim Ausbleiben der letztern ſein 
Name den Schankwirthen bekannt gemacht werden folle,” 


In Betreff des von den Ständen gewünſchten Bier⸗ 


ausſchanks wird angedeutet, daß, wo das Bedürfniß 
danach bemerkt werde, die Wirthe verpflichtet ſein ſoll⸗ 


ten, gutes Bier zum Ausſchank bereit zu halten, widri⸗ 


genfalls ihnen bei öfterer Beſchwerdeführung über das 
Unterlaſſen die Conceſſion zu entziehen ſei. — Ueber die 
Paßertheilungen an Juden nach Rußland beſtimmt die 
Polizeiabtheilung im Miniſterium des Innern, daß, da 
nach einer Verfügung des ruſſiſchen Miniſteriums der 
Aufenthalt in Rußland den fremden Juden zum Be⸗ 
triebe von Handelsgeſchäften an denjenigen Orten auf 


Ein Jahr geſtattet iſt, wo ſich überhaupt Juden nieder⸗ ſenen 


laſſen dürfen; fie indeſſen den Zweck ihrer „Dienſtreiſe“ 
bei den betreffenden ruſſiſchen Geſandtſchaften, welche die 
Heimathspäſſe viſirten, näher nachweiſen müßten, die 


fremden nach Rußland reiſenden Juden dieſen verlang⸗ 

ten Nachweis zu führen hätten durch „FJakturen, aus 

welchen die Abſendung von Waaren nach einer ruſſi⸗ 

ſchen Zollſtation oder nach einem ruſſiſchen Hafen her⸗ 

vorgeht; Briefe von ruſſiſchen Kaufleuten, welche erge⸗ 
ben, daß der Inhaber wirklich Handelsgeſchäfte an den 

betreffenden Orten in Rußland betreibt; Quittungen über 

die bei frühern Handelsgeſchäften in Rußland berichtig⸗ 

ten Steuern.“ — Eine Miniſterialverfügung an die 

Regierung von Düffeldorf befreit, nach dem Antrage der 

letztern, die jüdiſchen Sträflinge in der Strafanſtalt 

zu Werden von dem beſtandenen Zwange, dem dorti⸗ 

gen chriſtlichen Gottesdienſte beizuwohnen. — Das von 

einer Regierung auf Grund älterer Kabinetsordres vor⸗ 

genommene Verfahren bei Reviſion neuer Dampfma⸗ 

ſchinen oder Dampfkeſſel, wonach dieſe unter Zuziehung 

eines ſachverſtändigen Handwerkers durch die Polizei ge⸗ 

ſchehen ſoll, wird für nicht „ſachgemäß“ anerkannt, „in⸗ 
dem die Unterſuchung eines Dampfkeſſels, ſelbſt eines 

nur zu ökonomiſchen Zwecken beſtimmten, unter allen 

Umſtänden ſchon eine beſondere techniſche Kenntniß und 
eine wiſſenſchaftliche Bildung vorausſetzt, die bei einem 
gewöhnlichen Handwerker in der Regel nicht gefunden 
werden.“ Die Reviſion iſt daher unter Mitwirkung 
eines ſachverſtändigen Beamten, gewöhnlich des Diſtrikts⸗ 
baubeamten, vorzunehmen. x ? 


In der Statiftit der preußiſchen Juſtiz für das 
Jahr 1840 hatten wir neulich die Zahl ſͤͤmmtlicher 
Juſtizbeamten und die Zahl der vorgeweſenen Prozeſſe 
und Unterſuchungen in den ſämmtlichen Provinzen, mit 
Ausſchluß Neuvorpommerns und der Rheinprovinz, und 
einen Vergleich gegen 1839 gegeben. Ferner waren 
aber noch bei den Gerichten jener Provinzen anhängig: 
Vormundſchaftsſachen und Curatelen 775,080, davon 
bei Obergerichten 10,910, bei Untergerichten 764,170 
(10,847 mehr als 1839 und im Kammergerichtsbezirk 
allein 69,457). Hiervon ſind beendigt: 61,339 (998 
bei Ober⸗ und 60,341 bei Untergerichten), blieben alſo 
noch anhängig 713,741 (9912 und 703,829), und 
zwar mit Vermögensverwaltung 302,903, ohne dieſelbe 
410,838. Von 30,923 Nachlaßregulirungen (2012 
bei Ober⸗ und 28,911 bei Untergerichten), wurden be⸗ 
endigt 21,633 (1140 und 20,487), blieben mithin zu 
erledigen 9290 (866 und 8424). Handlungen der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit (Aufnahme von Teſtamenten, 
Verträgen ꝛc.) find vorgenommen worden: 254,016 
(10,230 und 243,786), und zwar beim Kammergericht 
9658, bei deſſen Untergerichten 25,736. Von den an⸗ 
dern Obergerichten ſelbſt hatten es nur Naumburg und 
Königsberg über hundert, und zwar bie 190 und 106 
gebracht, Paderborn hatte nur 4, Stettin und Kös⸗ 
lin 5, Poſen 6, Frankfurt 8, Magdeburg und Mün⸗ 
ſter 13. Vorträge waren zu bearbeiten 14,210,993 
(1,469,592 bei den Obergerichten, wobei das Kammer⸗ 
gericht 140,880, Breslau 207,830, Naumburg 104,758, 
Ratibor 126,060, Marienwerder 128,602. Das Pu⸗ 
pillenkollegium des Kammergerichts und das Oberlandes⸗ 
gericht von Münſter hatten die wenigſten Vorträge, reſp. 
30,080 und 30,851 zu bearbeiten. Die Summe bei 
den Untergerichten macht 12,741,401; hiervon hatten die 
Untergerichte der obengenannten 1,104,566, 1,155,289, 
1,007,864, 635,507, 1,080,274. Die erſtere Klaſſe 
von Gerichten hat gegen das Jahr 1839 ein Weniger 
von 53,38 1, die anderen dagegen ein Mehr von 452,800, 
Hypothekenfolien waren angelegt 1,559,415 (etzt 88,675 
mehr als 1830), und zwar bei den Ober⸗ und königl. 
Untergerichten 1,168,457, bei den nicht königl. Unter⸗ 
gerichten 306,958. Nach einer Durchſchnittsberechnung 
kommt von den bei ſämmtlichen Gerichten (excl. Neu⸗ 
vorpommern und Rheinland) überhaupt anhängig gewe⸗ 
Sachen: ein Prozeß nach der allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung auf 147 Einwohner, ein ſummariſcher, Inju⸗ 
wien⸗Bagatellprozeß nach der Verordnung vom 1. 

1833 auf xefp, 269, 140, 22 Einwohner (im Ober 


1 0 1 


* 


niſteriums in Civil⸗ und Disziplinarſachen. 


1815 Inkulpaten erlaſſen. 


133 und 306 Inkulpaten weniger. 


Landes⸗Gerichts⸗Departement Bromberg kommt auf 84 
in Münſter auf 423 Einwohner ein Injurienprozeß); 
ein Concurs⸗Liquidations⸗Prioritätsverfahren auf 1760, 


ein Subhaſtationsprozeß auf 778. Von dieſen ſämmt⸗ 


lichen ebengenannten Prozeſſen und Verfahren kommt 
überhaupt demnach immer eins auf je 16. Eine wirk⸗ 
liche Criminalunterſuchung traf durchſchnittlich auf 277, 
eine fiskaliſche auf 715, eine polizeimäßig geführte auf 
535, wegen Holzdiebſtahls auf 68, wegen anderer Forſt⸗, 
Jagd⸗ und Hütungs⸗Contravention auf 426 Einwohner. 
Die Hauptdurchſchnittszahl ergiebt danach 42 für Eine 
Unterſuchung. Eine Vormundſchafts⸗ und Eine Nach⸗ 
laßſache traf auf je 16 und 392 Einwohner. Eine Ueber⸗ 
ſicht der in ſämmtlichen Provinzen mit Ausſchluß Neu⸗ 
vorpommerns und des Rheinlandes vor dem 1. Dezbr. 
1837 anhängig gewordenen und am Ende 1840 noch 
ſchwebend geweſenen Rechts ſachen ergiebt Folgendes: Ci⸗ 
vilprozeſſe in erſter Inſtanz 704 (die wenigſten, 3, im 
Departement Glogau, die meiſten, 83, in Naumburg), 
in höherer Inſtanz 2160 (254 im poſener Departe⸗ 
ment). Bei Concurs⸗Liquidationsprozeſſen und Priori⸗ 
tätsverfahren war unter 253 das Klaſſifikations⸗Erkennt⸗ 
niß noch nicht, bei 1199 jedoch bereits abgefaßt. Von 
Subhaſtationen war bei 81 der Adjudikationsbeſcheid 
bereits, bei 26 noch nicht erſchienen. Von Criminal⸗ 
Unterſuchungen iſt bei 33 (Bromberg und Magdeburg 
hierbei mit 1, das Maximum 5 beim Kammergericht) 
noch kein Urtel erſter Inſtanz erſchienen, 71 ſchweben 
noch in höheren Inſtanzen (Marienwerder, Bromberg, 
Köslin, Halberſtadt, Paderborn und die gräflich ſtolber⸗ 
giſche Regierung hierbei mit 1; die meiſten, 25, hat 
das Kammergericht hier zu erledigen. Von fiskaliſchen 
ſchweben noch in einer oder anderer Inſtanz 11 und 
24, von anderen Uuterſuchungen 1 und 1. Bei 306 
Nachlaßregulirungen iſt der gerichtliche Erbreceß bereits 
abgeſchloſſen, bei 594 muß es noch geſchehen. Beim 
Appellationsgerichte zu Köln waren 1345 Civilprozeſſe 
(in zweiter Inſtanz) anhängig, wovon 938 beendigt und 
407 noch zu erledigen ſind. Ferner waren vor: 222 


Rathskammerſachen, 26 Subhaſtationen und Oppoſitio⸗ 


nen dagegen, 5 Eheſcheidungen, 2160 ſchriftliche An⸗ 
träge und Berichte ꝛc., Verfügungen des öffentlichen Mi⸗ 
Bei den 
Landgerichten: 10966 gewöhnliche Civilprozeſſe, und zwar 


1308 in erſter und 9658 in zweiter Inſtanz. Davon hatte 


Aachen 1071 (912 und 159), Kleve 542 (491 und 
51), Koblenz 1052 (897 und 155), Köln 2443 (2104 
und 339), Düſſeldorf 1565 (1464 und 101), Elberfeld 
1095 (875 und 220), Saarbrück 801 (737 und 66), 
Trier 2397 (2180 und 217). Von den 10,966 blie⸗ 
ben nur 535 unbeendigt. Ferner waren unter Andern 
bei den 8 Landgerichten 53 Eheſcheidungen. Bei dem 
Anklageſenat des Kölner Appellhofes waren 786 Unter- 
ſuchungen anhängig, welche alle erledigt worden. Bei 
den 6 Handelsgerichten in Aachen, Koblenz, Köln, Kre⸗ 
feld, Elberfeld und Trier ſchwebten 6853 gewöhnliche 
Civilprozeſſe, von denen nur 287 unbeendigt blieben. 
Bei den 8 Aſſiſenhöfen, welche an den obgedachten Sitzen 
der Landgerichte ſind, waren 481 Anklagen eingebracht 
(Köln 120, Kleve 20), beendigt wurden 372, blieben 
alſo 109 unbeendigt. Die Zahl der Urtel war 373, 
der Angeklagten 675, von welchen 192 freigeſprochen 
und 320 verurtheilt wurden; über 148 iſt noch zu ent⸗ 
ſcheiden, 6 wurden durch den Tod oder Niederſchlagung 
der Unterſuchung enthoben. Nach altländiſchen Geſetzen 
waren deim Appellhofe 221 Criminal⸗ und Fiskal⸗Un⸗ 


terſuchungen anhängig, welche bis auf 6 beendigt wor⸗ 


den. Ueber 313 Inkulpaten wurden 215 Urtheile ge⸗ 
ſprochen. Bei den Landgerichten ſchwebten ebenſo 1235 
Sachen (245 in Köln, 95 in Saarbrück), von denen 
1016 beendigt worden. 1012 Urtheile wurden über 
Die meiſten Inkulpaten, 
366, waren in Köln, über welche bei 245 Sachen 216 
Urtheile geſprochen worden; dann folgt Trier mit 362 


Inkulpaten, über welche bei 243 Gegenſtänden 171 durch 


Urtel erledigt worden. In Saarbrück waren 123 In⸗ 
kulpaten, und wurden von 95 Sachen 89 durch Urtel 
beendigt. Bei den Aſſiſen wurden 1839 61 mehr An⸗ 
klagen eingebracht, die Zahl der Verurtheilten betrug jetzt 
22 weniger. Beim Appellhofe und bei den Landgerich⸗ 
ten waren nach altländiſchen Geſetzen geführte Criminal⸗ 
und fiskaliſche Unterſuchungen xefp. 68 und 213, und 
In den 17 Jah⸗ 
ren von 1818 — 1832 und 1839 und 1840 betrug 


die Zahl der Todesurtheile in der Rheinprovinz im Gan⸗ 


zen 129, und zwar 102 gegen Männer und 27 gegen 
Weiber; hiervon wurden 113, 88 gegen Männer und 
25 gegen Weiber begnadiget und nur 11 (10 gegen 


Männer und 1 gegen eine Frau) beſtätigt, 5 find noch 


unerledlgt. Danach kämen hier auf das Jehr 710% 


Todesurtheile, oder wenn man die Mittelzahl der Ein: 


wohner auf 2 Millionen annimmt, auf jede Million 
etwas über drei Blutſentenzen, alſo faſt drei Mal ſo 


viel, als in der alten Monarchie. Die Königl. Milde 


trat auch hier dazwiſchen, fo daß jährlich kaum auf 2 
Millionen Einwohner eine Hinrichtung kam. Die To⸗ 
desſtrafe wurde ausgeſprochen wegen Brandſtiſtung, Todt⸗ 
lag, Mord (von 31, worunter 7 gegen Frauen er⸗ 
gangenen Sprüchen, wurden nur 9 und zwar 1 gegen 
eine Frau beſtätigt), Raubmord (von 7 Urteln nur 5 


768. 


beftätigt), Kindermord (alle begnadigt), Raub und Dieb⸗ 
ſtahl und Falſchmünzerei. (L. A. 3.) 
Poſen, 20. Okt. Aus dem Königreich Polen 


erfahren wir, daß dort die Chauſſee⸗Abgabe auch dem 


auf den Waſſerſtraßen ausgehenden Holze auferlegt ſei. 
Sie beträgt für jedes Stück fichtene Balken und für 
jedes Stück eichenes Nutzholz 10 poln. Groſchen; au⸗ 
ßerdem aber wird an Ausgangs⸗Zoll erhoben für fichtene 
Balken pro Stück 2 poln. Gr. und für eichen Nutz⸗ 
holz pro Stück 12 poln. Gr. Wenn man erwägt, daß 
eichenes Nutzholz haufig in ſehr kleinen Stücken aus⸗ 
geführt wird, ſo benachtheiligt dieſe Abgabe den dieſſei⸗ 
tigen Handel um ſo mehr, als durch die noch immer, 
namentlich bei der Handhabung der Paßpolizei in Be⸗ 
treff der Triftenleute ſtattfindenden Concuſſionen von 
Seiten der polniſchen Beamten, erhebliche Nebenausga⸗ 
ben geleiſtet werden müſſen. (Poſ. Ztg.) 

Halle, 18. Oktober. In dieſen Tagen iſt hier 
das Progamm zu der 300jährigen Reformations⸗ 
Jubelfeier der Stadt Halle am 31. Oktober und 1. 
November erſchienen. 

Elberfeld, 16. Oktober. Des Königs Majeſtät 
haben der zu Langenberg, Elberfeld und Bar⸗ 
men beſtehenden evangeliſchen Gefellfhaft für die pro: 
teſtantiſchen Deutſchen in Nord-Amerika (zu deren Ver: 
ſorgung mit evangeliſchen Predigern und Lehrern) die 
Rechte einer privilegirten Corporation, fo weit ſolche zum 
Erwerbe von Grundſtücken und Kapitalien erforderlich 
ſind, Allergnädigſt beizulegen geruht. 

Köln, 15. Oktober. Eine Anzeige des Verwal⸗ 
tungsraths der Rheiniſch⸗Preußiſchen Feuerveiſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Düſſeldorf, vom 8. Oktober, bringt die 
ſchmerzliche Nachricht vom Tode ihres Direktors und 
General⸗Agenten Franz Schimmelbuſch. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 17. Oktober. (Privatmitth.) 
Gemeinhin wohlunterrichtete Perſonen wollen wiſſen, die 
abermalige Sendung des bei der Kgl. Niederländiſchen 
Bundestagsgeſandtſchaft angeſtellten Legationsraths von 
Scherf nach Berlin habe einen doppelten Zweck. 
Derſelbe nämlich ſei beauftragt, wegen Erneuerung des 
mit Ende dieſes Jahres gekündigten Handelsvertrages 
zwiſchen Holland und den Zollvereinsſtaaten Vorſchläge 
zu machen; ſodann aber auch die Luxemburgiſche An⸗ 
ſchluß⸗ Angelegenheit wieder aufzunehmen und deshalb 
Unterhandlungen anzuknüpfen, welche die Abänderung 
einiger B 
der König⸗Großherzog die Ratifikation verſagen zu müſ⸗ 
ſen geglaubt hatte. Man verſpricht ſich bei dieſen Un⸗ 
terhandlungen um ſo gewiſſer einen guten Erfolg, als 
die neuerdings zum Behufe ihrer Leitung auf Herrn 
von Scherf gefallene Wahl beweiſt, daß man höchſten 
Orts mit ſeiner bisherigen Geſchäftsführung zufrieden 
war und er ſich fortwährend des Vertrauens ſeines Sou⸗ 
verains zu erfreuen hat. Zum Andern wäre die com⸗ 
mercielle Iſolirung Luxemburgs mit fo großen Uebelſtän⸗ 
den für den dortigen Gewerbſtand verknüpft, daß der 
betreffende Gedanke beinahe als unausführbar erſcheint; 
wogegen es wenigſtens eine bundesſtaatsrechtliche Zwei⸗ 


felsfrage iſt, ob gegen einen etwaigen Zoll⸗Anſchluß des 


Großherzogthums an Belgien oder Frankreich nicht Ein⸗ 
ſprüche von Bundeswegen erhoben werden könnten. — 
Wir haben auf verläßigen Handelswegen direkte Nach⸗ 
richten aus Madrid über die Vorgänge vom 7ten d. M. 
erhalten. Sie ſtimmen im Weſentlichen mit den dies⸗ 
fälligen Zeitungsberichten überein, und hinſichtlich des 
Regenten bemerken ſie ausdrücklich, er habe bei dem 
Anlaß eine ihm ſonſt nicht gewöhnliche Entſchloſſenheit 
an den Tag gelegt. Gleich am andern Tage fanden, 
in Folge kriegsgerichtlichen Urtheils, ſieben Hinrichtun⸗ 
gen ſtatt. Endlich drücken die Briefiteller die Beſorgniß 
aus, daß Spanien aufs neue der Schauplatz eines ver⸗ 
hecrenden Bürgerkriegs werden möchte, wenn ſchon der 
Handſtreich mißlungen ſei, worauf es in vorerwähnter 
Nacht abgeſehen geweſen. — An hieſiger Börſe haben 
ſich die Courſe der Spaniſchen Effekten wieder etwas 
gebeſſert, dagegen werden durch das Weichen der Eng⸗ 
liſchen Fondscourſe Beſorgniſſe hervorgerufen, die nebſt 
der allmäligen Verringerung der baaren Ankaufsmittel 
nr hier ein allmäliges Weichen der Courſe nach ſich 
ziehen. 

München, 15. Oktober. Die verwitwete Königin 
und die Königin von Preußen kamen geſtern Abend 
von Tegernſee hier an. 

Dresden, 18. Oktober. Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz Johann und Frau Gemahlin nebſt den Prin⸗ 
zeſſinnen Eliſabeth und Sidonie find geſtern Abend halb 
8 Uhr aus Baiern wieder eingetroffen. — Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz iſt geſtern Abend 7 Uhr hier angekommen. i 

Leipzig, 19. Oktober. Die traurigen Verhältniſſe 
des Welthandels, und die Erſchütterungen, welche Wien 
vor drei Monaten erlitt, ließen vor der nun beendigten 
Michaelis meſſe keine ſonderlichen Erwartungen von 
ihr aufkommen, die denn auch in Erfüllung gegangen 
ſind. Geringe Tuche und Leder ſind gut verkauft wor⸗ 
den, dagegen waren in Wolle und Leinwand die Ge⸗ 
ſchäfte ſchlecht. Letzterer Artikel blüht ſchon ſeit langer 
Zeit bei uns nicht nur nicht ſo, wie andere Fabrikate, 


eſtimmungen desjenigen Vertrags bezielten, dem 


ſondern wendet ſich wohl gar einer Abnahme zu, was 
um ſo mehr zu bedauern iſt, als er aus einem bei uns 
wachſenden Erzeugniſſe bereitet wird. Ohne auf tiefere 
Ergründung der Urſachen hier eingehen zu wollen, mag 
nur auf den befremdenden Umſtand aufmerkſam gemacht 
werden, daß die Flachsſpinnerei in der Oberlauſitz nicht 
heimiſch wird, ungeachtet doch dort bekannt ſein muß, 
welche Vortheile Maſchinengeſpinnſt bei der Fabrikation 
gewährt, und welchen Gewinn eine ſolche Spinnerei ab⸗ 
wirft. Sollte daher nicht der Schluß daraus zu ziehen 
ſein, daß man in dieſem Artikel nicht ſo mit der Zeit 
fortſchreite, als es mit allen übrigen in Sachſen mehr 
oder weniger der Fall iſt. Gedruckte ſowohl als weiße 
baumwollne, ſeidne und Rauch⸗Waaren fanden nur ei⸗ 
nen mittelmäßigen Abſatz. Haſenſelle litten ſehr durch 
die Erhöhung der Zölle in Nordamerika. Beſſer gin⸗ 
gen Merinos und Thibets, — Bijouterien und wollne 
Umſchlagetücher, faconnirte und Mäntelſtoffe ſogar ſehr 
gut ab. Die nun abgelaufene Meſſe war daher nur 
eine mittelmäßige, und dieſes Reſultat hauptſächlich den 
bekannten inneren Ereigniſſen zuzuſchreiben, die ſehr 
nachtheilig auf Bukareſt, Jaſſp, Brody und ſelbſt auf 
Odeſſa einwirkten. Doch iſt es erfreulich, hierbei auch 
ſagen zu können, daß dieſe Plätze aus dieſer ihnen ganz 
unvermuthet kommenden ſchwierigen Lage ſich ſehr gut 
gezogen haben. Unſer neues Münzſoſtem hat im gro: 
ßen Geldverkehr natürlich leicht Eingang gefunden, im 
niedern dagegen ſehr wenig, weil es ihm angeblich noch 
an neuer Scheidemünze fehlen ſoll, oder er nicht fähig 
iſt, nach etwas Neuem, folglich ganz Ungewohnten zu 
rechnen. Mag nun die ſehr beträchtliche Summe de⸗ 
reits ausgegebener neuer Scheidemünze entweder noch 
nicht recht in Umlauf, oder nicht hinlänglich ſein, was 
ſich allerdings nicht vorher beſtimmen läßt, ſo ſteht doch 
ſo viel feſt, daß nicht auf üblen Willen geſchloſſen wer⸗ 
den darf, und kann nicht unerwähnt gelaſſen werden, 
daß in Preußen ſelbſt noch vier bis fünf Jahre nach 
Einführung feines gegenwärtigen Münzſyſtems mehr nach 
Courant als nach Silbergroſchen gerechnet wurde. 
Cp. Ztg.) 
Oeſter reich. 

Wien, 19. Okt. (Privatmitth.) Seit Freitags 
bildet das Tagesgeſpräch der Schauſpiel⸗Direktor Carl 
von dem Theater an der Wien und ſein ſogenanntes 
Preisſtück, welches an dieſem Abend auf eine Art aus⸗ 
geziſcht wurde, daß ſich der Hof aus ſeiner Loge zu ent⸗ 
fernen veranlaßt ſah. Es war ein tobendes, nie erhör⸗ 
tes Geſchrei, und d rief aus: „Ich kenne dies 
Volk nicht mehr.“ Saphir und Bäuerle als Preisrich⸗ 
ter, ja die angebliche Dichterin und Verfaſſerin des 
Preisſtücks, eine Nichte des Carl, wurden mit Geziſch 
aus ihren Logen vertrieben, und Carls Name mit einer 
Art Wuth dem Gelächter preisgegeben. Es ſollte dies 
eine Lehre für ihn ſein, denn eine längſt verſchloſſene 
Galle machte ſich endlich beim Publikum gegen denſel⸗ 
ben Luft. Es iſt dem Scharfſinn der Wiener nicht ent⸗ 
gangen, daß Carl nach und nach alle Journaliſten und 
Correſpondenten der hieſigen belletriſtiſchen Blätter für 
ſich gewonnen hatte, ſo daß Alles, was er auch Gemei⸗ 
nes in ſeinem Theater wagte, am andern Tage lobend 
in den Journalen erwähnt wurde. Die Gebildeten be⸗ 
dauern Saphir und Bäuerle wegen deſſen, was geſchehen, 
allein Letzterer hat durch ſeinen in der geſtrigen Thea⸗ 
terzeitung über dieſen Skandal erſchienenen Artikel die 
Galle des Publikums noch mehr gereizt. Saphir ſagt 
in ſeinem Humoriſten ſehr politiſch: er unterwerfe ſich 
dem Urtheil des Publikums, und hat damit die Gemü⸗ 
ther verſöhnt. Die Sache an und für ſich bleibt ein 
wichtiges Ereigniß in der Hauptſtadt. Schreiber dieſes 
hat einen ähnlichen Auftritt während ſeines mehr als 
dreißigjährigen Aufenthalts in Wien noch nie erlebt. Er. 
ſchien einem Aufruhr gleich. 


Rußland. 
Nach Berichten von Trebiſond vom 16. Sept. 


ſoll in Georgien ein Auſſtand gegen die ruſſiſchen Ber 


hörden ausgebrochen ſein. Als Kriegszeichen hätten die 
Inſurgenten das Gebäude der Quarantaine zu Akheskha 
in Brand geſteckt. Man glaubte nicht, daß dieſe Em⸗ 
pörung ernſtere Folgen haben werde, doch könnte ſie die 
Tſcherkeſſen und Lesghier an der Gränze zu größerm 
Widerſtand ermuthigen. 

A es ankreich. 

Paris, 15. Oktober. Vorgeſtern war große Tafel 
in Fontainebleau, wo Vormittags auch der Herzog 
von Aumale und der Baron Alex. v. Humboldt ein⸗ 
getroffen waren. Der Miniſter des Innern iſt ebenfalls 
nach Fontainebleau abgereist. 

Das Journal des Debats meldet, daß Herr von 
Salvandy im Laufe der nächſten Woche auf ſeinen 
Poſten nach Madrid abgehen werde. 

Geſtern früh drang die Polizei in die Wohnung 
des Herrn Conſidere ein, der, wie man ſich erinnert, in 
den Darmesſchen Prozeß verwickelt war, aber von dem 
Pairshof freigeſprochen wurde. Es wurde die genaueſte 
Durchſuchung gehalten, ohne daß man indeſſen irgend 
etwas Verdächtiges fand. Nichtsdeſtoweniger zog man 
Conſidere gefänglich ein. Es ſcheint, daß dieſe Ver⸗ 
haftung mit dem Queniſſetſchen Attentat in Verdin⸗ 
dung ſteht. f 
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Die ſpaniſchen Angelegenheiten find und bleiben das 
Thema der Diskuſſton unfrer Blätter. Die Preſſe fährt 
fort, Eſpartero auf heftigſte anzugreifen. Sie behauptet, 
es ſei Frankreichs Pflicht das unglückliche Spanien von 
der Anarchie und dem Einfluſſe Englands zu retten. 


G. Meſſ. macht ſich in feiner ironiſchen Weiſe luſtig 


über die Anſichten welche die Preſſe dem engliſchen Ka⸗ 
binet leiht. — Der Eonft. bemerkt in Folge der ver⸗ 
ſchiedenen Gerüchte über die Heirathsplane, die man mit 
der Königin Iſabella hat, daß es allerdings in Frank⸗ 
reichs Intereſſe ſei, jede Heirath derſelben mit einem 
andern als einem franzöſiſchen Prinzen zu hindern. Al⸗ 
lein er ſieht nicht ein, wie eine Heirath zwiſchen einem 
franzöſiſchen Prinzen und dieſer Königin irgend möglich 
ſei, ohne Frankreich in einen Succeſſionskrieg zu ver⸗ 
wickeln. Es ſei daher doch das Projekt Eſparteros, die 
junge Königin mit einem Sohne des Infanten Fran⸗ 
cesco de Paula zu verbinden, völlig im Intereſſe Frank⸗ 
reichs. Denn es würde gleichermaßen die Anſprüche 
fremder Höfe entfernen, wie einem Bündniß zwiſchen 
einem Sohne des Infanten Don Carlos vorbeugen, der 
nach Allem, was vorgegangen ſei, unmöglich wohlwol⸗ 
lende Gefühle für ſein Vaterland hegen könne. — Der 
National hält den Gedanken, den Prinzen von Aumale 
als Candidaten auf die Bräutigamsliſte der jungen Kö⸗ 
nigin zu ſetzen, für eben ſo ungerecht gegen den Herzog 
von Cadix, als unſinnig an ſich. — Die Faſſung der 
telegraphiſchen Depeſchen mit dem Nachrichten aus 
Barcelona iſt ſo unbeſtimmt (vergl. Spanien) daß die 
Organe der verſchiedenen Parteien ſich faſt darüber 
ſtreiten, ob die dort ausgebrochene Bewegung zu Gun⸗ 
ſten der Königin oder zu Gunſten des Regenten ſtatt⸗ 
gefunden hade. Uns dünkt das Letztere, auch die mei⸗ 
ſten Journale urthellen ſo. Doch ſind einige der Mei⸗ 
nung, der Aufſtand ſei weder zu Gunſten der einen 
noch der andern Partei und für Espartero eben ſo feind⸗ 
ſelig als für die Königin Chriſtine. 

Hr. Jaudon, der Bevollmächtigte der Bank der 
Vereinigten Staaten und Special ⸗ Agent derſelben in 
Allem was die Anleihe von 22,770,000 Fr. anlangt, 
macht bekannt, die Lage der Bank ſei der Art, daß ſie 
die am 15. Oktober fälligen 11,385,000 Fr. nicht zah⸗ 
len könne: auch ſei der Stand der amerikaniſchen Fonds 
jetzt ſo, daß ſich das Depot, welches zur Garantie der 
Anleihe diene, nicht realiſiren laſſe. Zur Sicherheit der 
Gläubiger habe er (Hr. Jaudon) daher in die Hände 
des Hauſes Rothſchild zu London eine Erhöhung der 
Garantie von 1,138,500 Fr. niedergelegt, wogegen die 
Bank in der Nothwendigkeit ſei, einen Aufſchub von 
einem Jahre zu verlangen. Die Gläubiger der betref⸗ 
fenden Obligationen erhalten für dieſes Jahr neue 
Zinscoupons. 2 ER 2er 

An der heutigen Börſe war das Geſchäft lebhaft 
und das Steigen der Courſe anhaltend. Die 3 proc. 
Rente ſchloß zu 79.95. Man iſt ſehr geſpannt auf den 
Zuſchlag der neuen Anleihe, welche am 18ten d. Mts. 
ſtattfinden wird; man glaubt allgemein, daß, wie ge⸗ 
wöhnlich, Herr von Rothſchild das beſte Gebot machen 
und die Anleihe zugeſchlagen erhalten werde. 


Spanien. 
Madrid, 8. Okt. Abends. Ich beeile mich, fol⸗ 


gende Details über das hier Vorgefallene mitzutheilen. 


11 Compagnien des Regiments Prinzeſſin, zu welchen 
ſich die wachthabenden Garden geſellten, zuſammen un⸗ 
gefähr 1000 Mann, traten geſtern Abend auf einmal 
in den Palaſt ein und ſuchten ſich aller Ausgange zu 
bemeiſtern. Doch die Vertheidigung war ſtandhaft, und 
hartnäckig ſchlug man ſich bis vor die Gemächer der 
Königin ſowohl, wie im großen Saale, im ſogenannten 
Saale der Botſchafter. Achtzehn Hellebardiere verthei⸗ 
digten mit Hartnäckigkeit jedes Gemach bis zum Schlaf⸗ 
zimmer der Prinzeſſin, wohin ſelbſt Kugeln drangen. 
Im ganzen Palaſt hat man die Thüren eingeſchlagen 
oder einzuſchlagen geſucht. Der Kampf in den Gemä⸗ 


chern dauerte von 8 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens. 


Da die Anführer Diego Leon, Concha, und die Offiziere 
fühen, daß der Palaſt unter Eſpartero's perſönlicher Leis 
tung umzingelt und in der Stadt keine Spur von einer 

ewegung zu ihren Gunſten zu bemerken war, ſo dach⸗ 
ten fie auf ihre Rettung und flohen durch eine verbor⸗ 
gene Thür. Die Soldaten, ſich ſelbſt überlaſſen, erga⸗ 
ben ſich auf Gnade und Ungnade. Während man ſich 
ſchlug, warfen ſich die armen unſchuldigen Kinder, die 
Königin und ihre Schweſter, auf's Knie und falteten die 
Händchen, den Himmel um Schutz flehend. Die Grä⸗ 
fin Mina, ihre Aja, ſuchte die Betenden zu tröſten. 
Als das Schießen näher kam, mußten ſich die beiden 
Kinder unter Matratzen verbergen, um ſich vor den Ku⸗ 
geln zu ſchützen, weiche in's Gemach fielen. Hr. Gon⸗ 
zales, der Miniſterpräſident, verrammelte ſich in feinem 
Arbeitszimmer, wohin die Inſurgenten mit Gewalt ein: 
dringen wollten. Von den Kavaleriſten, welche mit den 
Generalen Leon und Concha entflohen, wurden einige 
eingeholt. — Am 8. war in Madrid wieder alles ru⸗ 
hig; das Volk drängte ſich Frühmorgens in den Palaſt, 
um den Kampfplatz zu ſehen. Die Leichname lagen 
noch auf dem Fußboden. — Eſpartero wußte 2 Stun⸗ 
den vor dem Ausbruche der Infurrektion genau, welche 
Offiziere Theil daran nehmen würden. Die in Folge 


helfen, die 


— 1769 — 
davon vorgenommene Ernennung von Feldwebeln zu 
Offizieren brachte eine gute Wirkung unter den Trup⸗ 
pen hervor und wurde mit dem Rufe: „Es lebe die 
Königin! Es lebe der Regent!“ aufgenommen. Als die 
abgeſetzten Offiziere ſich einſtellten, wurden ſie mit Flin⸗ 
tenkugeln empfangen, die mehrere derſelben hinſtreckten. 
— Ueber Diego Leon's Schickſal weiß man nichts Ge⸗ 
wiſſes, nach Einigen iſt er entflohen, nach Anderen den 
ten verhaftet worden. — Die gemäßigte Partei hat 
durch dieſen verfehlten Verſuch viel verloren. Zwanzig 
Stunden um Madrid herum herrſcht die größte Ruhe. 
Die Nationalgarde verſieht überall Wachdienſte, da faſt 
keine Beſatzungen mehr da ſind, indem die Mannſchaft 
nach den Provinzen aufgebrochen iſt. Den Infanten 
Don Franz v. Paula erwartet in Spanien eine gute 
Aufnahme. (Leipz. Z.) 
Don Franz von Paula war am Montag ſchon auf 
dem ſpaniſchen Gebiete angekommen. — Die Nachricht 
von der Verhaftung des Hrn. Iſturitz findet keine Be⸗ 
ſtätigung. — Die Bewegung in Barcelona iſt au⸗ 
ßerordentlich heftig; man befürchtet ſtarkes Blutvergießen. 
Es iſt eine vollkommene Revolution republikaniſcher Na⸗ 
tur und hat mit einer Neigung für Eſpartero nichts 
gemein. g 
Bayonne, 11. Oktober. Die Provinzial⸗Depu⸗ 
tation, der Stadt⸗Rath und die Nationale Garde von 
Saragoſſa haben eine Adreſſe an den Regenten gerich⸗ 
tet, worin ſie ſich gegen die Chriſtiniſche Bewegung er⸗ 
klären. Aus Saragoſſa vernimmt man ferner, daß der 
General Ayerbe, General⸗Capitain von Aragonien, von 
dem Regenten zum Ober-Befehlshaber der Truppen er⸗ 
nannt worden iſt, welche gegen die Inſurgenten in den 
Nord⸗Provinzen agiren ſollen. Unter den gegenwärtig 
noch in den Franzöſiſchen Grenz⸗Departements befindli⸗ 
chen Spaniſchen Flüchtlingen nimmt man eine gewiſſe 
Regſamkeit wahr. Es ſollen ihnen von geheimen Agen⸗ 
ten im Namen der Königin Chriſtine Anerbietungen und 
Verſprechungen gemacht worden ſein. Der Infant Don 
Francisco de Paula hat die Reiſe nach Spanien über 
Jaca angetreten, obſchon die proviſoriſche Regierung, die 
in Vitoria ihren Sitz hat, ihm ein Verbot hatte zukom⸗ 
men laſſen, auf dem Spaniſchen Gebiet zu erſcheinen. 
Der Meſſager publizirt nachſtehende thelegraphi⸗ 


ſchen Depeſchen: 

„Toulon, 12. Oktober. Der See ⸗ Präfekt 
an den Marine⸗Miniſter. In Barcelona hat 
eine Reaction ſtattgefunden. Das Ayuntamiento und 
die Provinzial⸗Deputation haben ſich der Gewalt bemäch⸗ 
tigt. Der Capitain des „Meleagre“ hat den „Cerf“ 
der zu Port Vendres iſt, zu ſich gerufen, um ihm zu 
zahlreichen Unglücklichen, die ſich unter den 
Schutz der Franzöſiſchen Flagge begeben, aufzunehmen.“ 

„Perpignan, 12. Oktober. Am 9., beim Ab⸗ 
gang der Poſt, drang in Barcelona die Nattonal-Garde 
die unter den Waffen ſtand, auf Verhaftungen und auf 
die Demolirung der Citadelle. Sie drückte ihr Miß⸗ 
trauen gegen die Truppen aus. Es fanden bereits viele 
Verhaftungen ſtatt.“ 

„Perpignan, 13. Oktober. Der Conſtitutionel 
von Barcelona vom 11. meldet den Abgang Van Ha⸗ 
len's nach Aragonien und ſeine interimiſtiſche Erſetzung 
durch den General Zabala. Die Sicherheits⸗Junta, aus 
Patrioten zuſammengeſetzt, iſt inſtallirt. — Ayerbe hat 
das 2te Regiment der Königlichen Garde nach Saragoſſa 
zurückgeführt. Borſo di Carminati iſt gefangen genom⸗ 
men worden.“ . 

„Baponne, 13. Oktober. Die Offiziere des 2. 
Garde⸗Regiments haben in die Unterwerfung ihres Re⸗ 
giments nur unter der Bedingung eingewilligt, daß man 
ſie nach Frankreich gehen laſſe. Es heißt, der General 
Borſo, welcher ihren Revolt veranlaßt hat, ſei gehängt 
worden. Geſtern traf hier weder der Brief⸗Courier, 
noch die Diligence von Madrid ein.“ 


Nieder lande. 

Haag, 15. Oktober. Heute iſt die bisherige Seſ⸗ 
fion der Generalſtaaten durch den Miniſter des 
Innern mit einer Rede geſchloſſen worden, worin die 
d esjährigen Arbeiten der beiden Kammern recapitulirt 
wurden, und es demnächſt heißt: „Es iſt der ernſtliche 
Wille der Regierung, auf dem eingeſchlagenen Wege 
fortſchreitend, in der nächſten Seſſion noch verſchiedene 
neue Geſetzentwürfe zur weiteren Befriedigung vorhan⸗ 
dener Bedürfniſſe, den Generalſtaaten vorzulegen. Die 
Unterſuchung ſoll fortgeſetzt werden, inwiefern man durch 
größere Vereinfachung und Einſchränkung die Einnah⸗ 
men und Ausgaben des Staates, genügender noch als 
bisher in wünſchenswerthe Uebereinſtimmung bringen 


kann.“ 
Belgien. f 
Vrüſſel, 15. Oktbr. Im „Jounal de Flandres“ 
lieſt man: „Mit Frankreich iſt Alles, wie wir es vor⸗ 
ausgeſagt hatten, abgebrochen. Wir haben dieſe Nach⸗ 
richt aus einer zuverläſſigen Quelle. Einer der Belgi⸗ 
ſchen Kommiſſäre verbürgt ſie uns. Frankreich verwei⸗ 


gert hartnäckig jede, auch nur ein wenig wichtige Con: | Zwiſe 


ceſſion; es ſchlägt Verminderungen von etwa 30 Arti⸗ 
keln vor, die insgeſammt unmächtig wären, den Handel 
wieder zu heben und auf eine merkliche Weiſe unſere 
Ausfuhren zu vermehren. Die franzöſiſche Regierung 


u dem ob der Straßenhöhe von Reichenau beginnenden 


ſcheint in allem dieſem dem Schrecken nachgegeben zu 

haben, den ihm die wohlbekannte Lage der poſitiven 

Geiſter in der Kammer einflößte. Jetzt, wo Alles ab⸗ 

gebrochen iſt, fürchtet es eine Reaktion Belgiens zu 

Gunſten Deutſchlands, und dies allein würde es viel⸗ 

leicht beſtimmen, von ſeiner ſtörrigen Strenge abzugehen. 
ch wei z. 

Die Gemeinde Ems hat den rühmlichen Entſchluß 
gefaßt, die Schlangenlinie des Rheins, der auf ihrem 
Gebiet fo oft austritt und die ſchönen Felder verwüſtet, 
in möglichſt gerader Linie von Rothenbrunnen weg bis 
Emſer Wieſenplan zu führen. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes ſoll, unter Leitung eines Ingenieurs, ein gro⸗ 
ßer Kanal gegraben und in zwei Jahren fertig wer⸗ 
den. Die Gemeinde Ems giebt außer dem dazu be⸗ 
nöthigten Holz eine Summe von 30,000 Fl. zu den 
Unkoſten des Unternehmens. 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 6. Okt. (Privatmittheilung.) 
Geſtern hatten wir ein furchtbares Erdbeben, welches 
ſich in zwei gewaltigen Stößen von 2 bis 3 Uhr Nachts 
und halb 7 Uhr früh wiederholte. Der größte Theil 
der Bevölkerung flüchtete ſich ins Freie. Glücklicher 
Weiſe find wir jedoch ohne Schaden davon gekommen. 
Einige Moſcheen und Häuſer ſind eingeſtürzt. Seitdem 
haben wir eine für dieſe Jahreszeit empfindliche Kälte. 
— Nach Berichten aus Alexandrien vom 1. d. war 
Mehmed Ali nach Oberegypten abgereiſt, von wo er ſich 
nach Cairo begiebt. Said Bey und Sami Paſcha ha⸗ 
ben den Befehl erhalten, ihm dorthin zu folgen. — 
Uebermorgen iſt die Abreiſe des Reſchid Paſcha nach 
Paris definitiv feſtgeſetzt. Seine Route über Wien iſt 
geändert. Er geht direkt über Marſeille nach Paris. 
Die Fahrt auf der Donau iſt ſchon riskant. Jetzt iſt 
keine Hoffnung mehr, daß er hier bleiben kann. 


Takales und Provinzielles. 

Breslau, 10. Oktober. Unter den ſittlichen 
Gebrechen, an denen unſer Volksleben krankt, nimmt 
fortwährend der Trunk eine ſehr beunruhigende Stellung 
ein. Der Bericht des Bresl. Krankenhoſpitals zu Aller⸗ 
heiligen liefert das traurige Ergebniß, daß im Jahre 1840 
34 an Säuferwahnfinn Leidende, darunter 2 Frauen, ſich 
daſelbſt in Pflege befanden. Dennoch iſt bis jetzt an 
keine Mäßigungsgeſellſchaft in Breslau gedacht 
worden. Dagegen erfährt man über das Wirken des 
den 2. September 1838 konſtituirten Mäßigkeitsvereins 
zu Großglogau, daß er die Zeit ſeines Beſtehens hin⸗ 
durch 111 Mitglieder zählte, von denen einige freiwillig 
ausſchieden, andere ausgeſchloſſen wurddn, zwei farben, 
72 am Schluß des Jahres 1840 in dem Vereine ver⸗ 
blieben, und daß es ſeinen Bemühungen gelungen iſt, 
Mehrere vor dem Laſter des Trunkes zu bewahren, Ei⸗ 
nige davon zu kuriren. Auf ſolche Reſultate, wie ſie 
die amerikaniſchen Geſellſchaften dieſer Art errungen ha⸗ 
ben, werden wir Deutſche und namentlich wir Schleſier, 
wohl ſchon darum verzichten müſſen, wenigſtens für die 
nächſte Zeit, weil es unſerm Volke an jener fittlichen 
Nationalkraft noch gar ſehr gebricht, die ſich über dem 
Meere unter günſtigeren Verhältniſſen bereits in einem 
hohen Grade entwickelt hat und in einer Menge ähnli⸗ 
cher Verbindungen fort und fort übt und bethätigt. 
Aber angefangen möchte doch nach gerade ernſtlich wer⸗ 
den, einem Laſter durch gemeinſame Anſtrengungen ernſt⸗ 
lich zu ſteuern, gegen welches die Ermahnungen Einzelner 
immer nur wenig vermögen, und welches die Mutter 
unzählicher Rohheiten und Verbrechen ſchon iſt und noch 
immer mehr zu werden droht. Wenn man ſich jetzt 
vor energiſchen Maaßregeln ſcheut und dem Brannt⸗ 
wein insbeſondere nicht den Kampf auf Leben und Tod 
ankündigt: ſpäter wird es doch geſchehen müſſen und 
die Arbeit dann um ſo herkuliſcher ſein. Warum alſo 
nicht bald gethan, was doch einmal gethan werden muß? 

(Berliner Allg. Kirchenztg.) 


Breslau, 22. Oktober. Die vorige Woche, in 
welcher der königliche Geburtstag mehrſeitig Feſtlichkeiten 
hervorrief, bildete zugleich auch die Eröffnung der geſel⸗ 
ligen muſikaliſchen Winterfreuden, indem Montag den 
11. Oktober in der Deutſch' chen Concertgeſellſchaft 
das erſte Concert für dieſen Winter ſtattfand. Es er⸗ 
hielt damit gleichzeitig der Saal des frühern Hötel de 
Pologne, welcher durch den jetzigen Beſitzer Hrn. Metz⸗ 
ler auf geſchmackvolle Art umgeſtaltet worden iſt, ſeine 
Weihe in muſikaliſcher Beziehung. Das rüſtige Orche⸗ 
ſter des Herrn Muſik⸗Direktor Schnabel executirte zu⸗ 
erſt die Symphonie Nr. 1 von Beethoven, ein Werk 
voll Lebensfülle und friſchem Charakter. Darauf folgte 
ein neues Concertſtück für Pianoforte, componirt und 
ſauber vorgetragen von unſerm geſchätzten Ober⸗Or⸗ 
ganiſten Herrn Köhler, deſſen meiſterhaftes Spiel ſich 
auch in einer melodiöſen Serenade nebſt Allegro für 
Ei von Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy bewährte. 


„ 


iſchen den vorgenannten beiden Tonſtücken wurden 
zwei der anſprechendſten Lieder von Reiſſiger und Curſch⸗ 


mann für Tenor, von Herrn Kandidat Ueberſchär 


geſchmackvoll vorgetragen, und den Beſch luß machte 775 
00 


kräftige Ouvertüre von Hummel. 


U 


Pleß, 13. Oktober. (Privatmitth.) Bei der am 
11. Oktober hier ſtattgefundenen Zuchtthierſchau 
wurden nicht nur gegen die früheren Jahre bedeutend 


mehr und beſſere Thiere geſtellt, ſondern es wurden auch 


um 200 Aktien mehr abgeſetzt. Die beſten Pferde hat⸗ 


ten die Rittergutsbeſitzer HH. Schneider aus Ornon⸗ 


towitz, Hr. v. Weiſſembach aus Jedlin, Hr. v. Hoch⸗ 
berg aus Mokrau und Hr. v. Witowsky aus Gar⸗ 
dawitz; die beſten Kühe: Hr. Gutspächter Trentin aus 
Louiſenhoff, Hr. Verwalter Peterknecht aus Golaſſo⸗ 
witz, Hr. Freiguts⸗Beſitzer Krakauer aus Czwiklitz und 


der Wirthſchafts⸗Inſpektor Hr. Wiliſch aus Rudolto⸗ 


witz geſtellt. An Ruſtikal⸗Beſitzer wurden außerdem für 
8 zur Schau geſtellte 


und ſofort verlooſt. 


Mannigfaltiges. 

— In Naumburg a, d. S. hat der Muſikdirektor 
Seifert die Symphonie von Beethoven in Ddur, eine 
der herrlichſten Tonſchöpfungen, ſo wie einen Theil des 
Weltgerichts von Friedrich Schneider aufgeführt. 

— Einer der ausgezeichnetſten Chirurgen zu Paris, 


Ute Thiere Prämien vertheilt. — 
Angekauft wurden für 300 Rthl. 2 Pferde und 6 Kühe 


„ 


14. Oktober nach kurzer Krankheit mit Tode abge⸗ 
gangen. 5 


7 — 
— In der ſeit einigen Tagen begonnenen Verſteigerung 
der Bibliotheken des Dr. Immermann u. A. in der 
Buchhandlung des Dr. Roſchütz zu Düffeldorf be 
finden ſich als auffallende Zeugen menſchlichen Irrthums 
die höchſt merkwürdigen, geſchriebenen Original⸗Akten 
der im Jahre 1701 durch die Weſtphäliſchen Gerichte 


abgeurtelten Hexenprozeſſe. — Eine Merkwürdigkeit an⸗ 


derer Art, welche ebenfalls zur Verſteigerung kommt, iſt 
eine Flöte des erhabenen Preußen⸗Königs Friedrichs 
des Großen, welche von den Erben Quandts als theu⸗ 
res Andenken verwahrt worden iſt. 


— Ein kleines Augsburger „Lokalblatt“ meldet aus 
Immenſtadt, daß dort vor etwa vierzehn Tagen ſie⸗ 
ben Studenten angekommen ſeien und mit Hinterlaſſung 
ihrer Reiſetorniſter ohne Führer den 5322 Fuß hohen 
Grinten beſtiegen hätten. Von dieſem Ausflug ſollen 
die ſieben jungen Leute nicht zurückgekommen ſein, wor⸗ 
aus gefolgert werden müſſe, ſie hätten ſämmtlich durch 
den Sturz in irgend eine Tiefe den Tod gefunden. 


— Ein Brief aus Or ford, von dem dort eben auf 


der Univerſitätsbibliothek beſchäftigten jungen Leipziger 


Orientaliſten Dr, Wetzſtein, belehrt uns: „die Pflege der 
deutſchen Literatur ſei in England (wenigſtens in und 
um Oxford) fo ſehr vernachlaͤſſigt, daß die Oxrforder 
weltberühmte Druckerei — die größte und vollſtändigſte 
vielleicht auf der Erde — keine deutſchen Lettern 
befige!” Beiläufig beſagt jener Brief, daß in Oxford 
der ſtarrſte, unerhörteſte Pietismus herrſche, und daß 
kein Ausländer in dieſer hochengliſchen Gegend auf eine 
Staats- oder Privatanſtellung rechnen dürfe, weil man 
dort zwar nicht (namentlich bei den vor allen Andern 
wohlangeſchriebenen Deutſchen) die Tüchtigkeit, wohl aber 
immer den religiöſen Ernſt der Ausländer in Zwei⸗ 


fel ziehe. 


— Sir Robert Peel will nicht ſagen, was er 
für Pläne hat; der berühmte Carricaturiſt H. B. hat 
ihn deshalb als Raben vorgeſtellt, der den Käſe im 
Munde hat und nicht ſpricht, um ihn nicht zu verlieren; 
die Unterſchrift heißt: Maitre corbeau, 


der Doktdr Cul 


Theater⸗Repertoire. 
Sonnabend: „Der Freiſchütz.“ Oper in 3 
Akten von CE. M. v. Weber. Agathe, 
Fräulein von Maguſch, als erſter thea⸗ 
traliſcher Verſuch. 
„Lucrezia Borgia.“ Fragſſche 
in 3 Akten, aus dem Italieniſchen. 
Muſik von Donizetti. i 
Sonntag den 24. Oktober Anfang der Vor⸗ 
e ſtellungen 6 Uhr. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Puſch⸗ 
mann, von einem gefunden Knaben, bechre 
ich mich, Verwandten und Freuden, ſtatt be: 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen, 

Breslau, den 22. Oktober 1841. 

Carl Fiſcher J., 
Königl. Ober⸗Poſt⸗ Sekretair. 


Todes ⸗ Anzeige. : 

Ich erfülle die traurige Pflicht, das am 
18ten d. M. erfolgte Ableben meines Gat⸗ 
ten, des Kürſchner und Rauchwaarenhändler 
S. 7 er in dem Alter von 43 Jahren, 
um ſtille Theiln 
zuzeigen; erlaube mir gleichzeitig zu eröffnen, 
daß die von demſelben hieſigen Orts geführte 

Pelzwaaren⸗ und Mützenfabrik und 
Handlung nach wie vor 
unter der Firma: 

S. Shader 

unter meiner Leitung fortbeſtehet. 

Indem ich für das meinem Gatten ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen danke, bitte ich, daſſelbe 
auch auf mich zu übertragen, welches ich 
jederzeit durch prompte und reelle Bedienung 
zu erhalten mich bemühen werde. 

Jeanette, verw. Schacher, 
geb. Cohn. 


Kasperle⸗Theater 


auf der Weidenſtraße. 

Sonntag: „Kasperle, der unruhige Wan⸗ 
deter.“ Feenmährchen in 3 Akten. Montag 
Daſſelbe. Dienſtag „das Donauwelbchen.“ 

Anfang halb 7 Uhr. 


eine Wohnung iſt Carlsſtraße Nr. 38, 
erſte Etage. M. Liebrecht. 


5 ücher jeder Wiſſenſe kauft und 
a alfefinger, he 31 


Bauholz Verkauf. 

In der Oberfoͤrſterei Stoberau und zwar 
in den Schupbezirken Moſelache incl, Tarno⸗ 
witzer Seite und Stoberau, ſollen wiederum 
in der Totalität verſchiedene ſichtene Bau⸗ 
hölzer vom Raupenfraß, worunter auch Segel⸗ 
und Stangenhölzer vorkommen, meiſtbietend 
womöglich an Ort und Stelle verkauft wer⸗ 
den; hierzu ſteht der erſte Termin auf den 
1. Kovember c. als an einem Montage 
Vormittage 9 Uhr an, und wird damit alle 
Montage, außer Feſttagen fortgeſahren; die 
Zuſammenkunft iſt in der Förſterei zu Moſel⸗ 
ache zur angegebenen Zeit, woſelbſt vor dem 
Termin die Bedingungen vorgelegt, und die 
Bezahlung nach erfolgtem Zuſchlage an den 
mitanweſenden Forſt⸗Kaſſen⸗Beamten geleiſtet 
werden muß. 

Sollte inzwiſchen ein anderweitiger Zuſam⸗ 
menkunftsort erforderlich werden, ſo wird dies 
am Termintage den reſp. Käufern zur Kennt⸗ 
niß gebracht werden. 

Stoberau, den 20. Oktober 1841. 

2 Der Königliche Oberförfter 

; Ludewig. 


Zu vermiethen und Weitnachten zu bezie⸗ 
— 8 1 een e br. 

au behör. 

Das Nähere daſelbſt. 3 = en 
möblirte Zimmer 

ſind fortwährend auf Tage, arten und 
Monate, Albrechts⸗Straße Nr. 39, fo wie 
Stallung, zu vermiethen, 7 


lerier, Mitglied der Akademie, iſt am 


ahme bittend, ergebenſt an⸗ 


Wintergarten. 


Es dürfte der Fall, daß ein öffentliches Eta⸗ 
bliſſement ſich ſo anhaltend der Gunſt des 
Publitums zu erfreuen hat, als mein Winter⸗ 
garten, zu den ſeltenen gehören. Ein neuer 
Beweis hochzuachtender Anerkennung des gu: 
ten Geſchmacks und erneuete Aufmunterung 
für mich, nach beſten Kräften den dankbaren 
Sinn von Breslau's Bewohnern zu feſſeln und 
zu bewahren. Dies zu bethätigen, zeige ich hier: 
mit ergebenſt an, daß ich den vielen Nachfra⸗ 
gen wegen eines zu arrangirenden Sonntags⸗ 
abonnements zu genügen willens bin, und das 
Ueberfüllen des Mittwochſubſcriptionskonzerts 
dadurch zu verhindern gedenke, indem ich das 
Intereſſe für den Wintergarten rückſichtlich 
der Zeit thetle, und die Moglichkeit, denſelben 
billiger beſuchen zu können, auch für diejeni⸗ 


gen herbeiführe, denen der Geſchäftsſtand nur 


des Sonntags ſo viel Zeit dazu übrig läßt. 
Das Abonnement gilt auf 26 Sonntage, und 
zwar vom 24. Okt. e. a. bis Ende April 
1842, mit Ausſchluß der Sonntage am 12. 


und 19. Dezbr. während der CEhriſtmarkts⸗ 
zeit, dergeſtalt, da S 2 


res 3 Rthl., 
Familien zu 2 Perfonen 4 Kthl., 
desgleichen zu 3 Perſonen 5 Rthl. 
und Familien zu 4 und 5 Perſonen 6 Nil, 
bezahlen. Alle Abonnementbillets gelten nur 
für die Familie, auf deren Namen ſie gelöſt 


ſind, es können daher Perſonen, nicht zur Fa⸗ 


milie gehörend, nicht eingeführt werden. Das 
Zuſammentreten zweier Perſonen auf ein Bil⸗ 
let iſt nicht geſtattet. Kinder bis 10 Jahre 
haben freien Eintritt, dagegen werden Dienſt⸗ 
mädchen mit kleinen Kindern und Kinder bis 
5 Jahre unter keinen Umſtänden eingelaſſen. 
Die Muſikallenhandlung des Hrn. Cranz 
wird die Güte haben, dle erforderlichen Billets 
auszufertigen, gleichzeitig aber wird eine Liſte 
zirkuliren, worauf hierauf Reflektirende zu 
zeichnen die Güte haben wollen. Das Entree 
an der Kaffe bleibt wie in früheren Jahren 
für Nichtſubſcribirte 10 Sgr. Die vorzutra⸗ 
genden Muſikſtücke unter der Direktion des 
Herrn Kapellmeiſter Bialeckt mit einer aus 
dreißig Herren beſtehenden Kapelle, werden 
durch Muſikkenner vorher gewählt, beſtimmt 
und als Aufmerkſamkeit zur Bequemlichkeit 
der Abonnenten gedruckt an der Kaſſe gratis 
verabreicht. Kroll. 


Beim Antiquar Eruſt, Kupferſchmiedſtr. 
goldne Granate Nr. 37, wird ausgegeben; 

Verzeichniß, enth. ſchöne Wiſſ. u. Künſte, 
Theorie, Gedichte, Romane, Schauſpiele, alte 
und ältere deutſche Lit., Holzſch.⸗, Kupfer⸗, 
Stahlſtich- u. Steindruck⸗Werke; ältere mus 
ſikal. Werke u. Muſikal. 

Anzeiger LXVIII. Bücher aus verſchied. 
Fächern u. Wiſſenſchaften. 


Bekanntmachung. 

Die Anna Roſine, verwittwete Broſe, 
geborne Redler, iſt rechtskräftig für eine 
Verſchwenderin erklärt worden, und befindet 
ſich unter Curatel. Jeder derſelben ſeit Be⸗ 
kanntmachung des Königlichen Stadtgerichts 
II. Abtheilung vom 12. Juli 1840 ertheilte 
oder künftig zu ertheilende Kredit wird daher 


hiermit für ungültig erklärt, 


Breslau, den 13. Septbr. 1841. 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Holz⸗ Verkauf 
im Königl. Forſtbezuk Kottwitz, Forſtreviers 


a r en gleich bagre Bezahlung: 


Sirca 30 Schock gemiſcht Abraum⸗Reiſig, 
„ 350 „ weiden Reifftäbe und 
7 „ Korbruthen 
auf dem Stocke. N 
Termin hlerzu ſteht auf Montag den 1. No⸗ 
vember c. eee von 10 bis 12 uhr im 
irthshauſe zu Peiskerwitz an. 
Be den 17. Oktober 1841. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. f 
Baron v. Seidlitz. 


Hoffentlich iſt das Ganze erfunden. 


Börſen⸗Gebäude, ſtattfinden. N 
Wir laden daher ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierzu ganz ergebenſt ein und 

bemerken: 

1) daß bei dieſer Verſammlung, öffentlicher Bericht und Rechnungslegung abgeſtattet wer⸗ 
den ſoll; (Statut III. 6. 7.) 

2) die Wahl oder Beſtättigung des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes; (II. 6.) 5 

3) die Verlooſung der erkauften Kunſtgegenſtände oder die anderweitige Beſtimmung über 

dieſelben vorgenommen werden wird; (III. 5.) 

machen wir auf die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung aufmerkſam, nach welchen, 

laut Statut II. 5—7 nur diejenigen Mitglieder an der Bergthung, Abſtimmung und 

Verlooſung Theil nehmen können, welche ihre zweijährigen Aktien⸗Beiträge 

entrichtet haben. Sollte noch Jemand den Wunſch hegen, an der Verlooſung 

durch Beitritt zu dem Vereine vor dem angeſetzten Termine Theil zu nehmen, fo würde 

dies, ſo wie auch der Vortheil der Erlangung der angefertigten Lithographie, nur durch 

Erlegung des zweijährigen Betrages einer vollen Aktie erreicht werden können. 

5) Zeigen wir an, daß die vermehrte Anzahl der neu hinzugetretenen Mitglieder, fo wie 

die Zahl der Loofe und reſp. der Gewinnſte, welche letztere ſich über 100 


JJV 


wendig macht. Nach Vorgang und Verlooſungs⸗Methode aller anderer Kunft b 
werden wir daher nur die Gewinne ziehen laſſen; zur Garantie aber, 
daß die Namen ſämmtlicher zur Theilnahme an der Verlooſung derechtigten Mitglieder, 
nach Maßgabe der Zahl ihrer Aktien ſich in dem Glücksrade wirklich befinden, haben 
wir die Anordnung getroffen, daß dieſe Namen von einer eigens dazu er wählten Kom⸗ 
miſſion, am Vorabende der Verlooſung, d. t. den 28. Oktober, eingezählt werden; 
hierzu haben wir uns den Beiſtand einiger Herren Mitglieder des Vereins, welche 
nicht zum Verwaltungs⸗Ausſchuß gehören, erbeten und 
laden außerdem noch alle Mitglieder des Vereins, welchen es ge⸗ 
fallen möchte, Zeugen der Procedur zu fein, hierzu gleichfalls ein, 
derſelben beizuwohnen. 8 
Im Namen und Auftrage des Verwaltungs Ausſchuſſes 


für den ſchleſiſchen Runft: Verein, 
Dr. Ebers. Eranz. 


Landeck, 20. Oktober. Am 17ten Abends 7 uhr und den 18ten Mittag 1 uhr drohte 
durch ein in der Mühle und im Gafihofe zum Schlöſſel von Oberthalheim ausgebrochenes 
Feuer bei einem ſtarken Sturme den hieſigen Bädern große Gefahr. Den angeſtrengteſten 
Bemühungen jedoch gelang es, die Badeanſtalten zu erhalten, und wir haben nur den 
Verluſt des Tanzſaales allein zu bedauern, der bis zur nächſten Kurzeit wieder in ſeiner 
frühern Form etrichtet werden wird. Dagegen haben bei dem raſchen Umſichgreifen des 
Feuers, denn der Sturm war heftig, gerade die ärmſten Familien der Gemeinde Oberthal⸗ 
heim ihr Obdach und ihr weniges Habe verloren. Für dieſe, wenn auch für ihr Unterkom⸗ 


4 


— 


men geforgt worden, werden Gaben der Liebe von den Unterzeichneten recht gern angenom 


men, die auf die Menſchenfteundlichkeit und Mlldthätigkeit der Provinz ihre gehorſame Bitte 
um milde Beiträge mit Zuverſicht gründen. f N 
Der Unterſtützungs⸗Verein für die Abgebrannten 
von Oberthalheim. 

Anderſeck, Bürgermeiſter. Dr. Bannerth, Badearzt. rbi arrer. 
Succow, Wirthſchaftsdirektor und Stadtverordneter. Bra Au lead Jeſßetter 
Das Königl. Polizei⸗Präſidſun in Breslau ift bereit, milde Beiträge für 

Abgebrannten anzunehmen. 38 


— 


| Ergebene Anzeige 
Das im besondern Auftrage von mir zu beschaffende lithographi- 


sche Tableau zur Erinnerung an den 3 
Ihrer Majestät der Königin 
erzuche deshalb die 


verehrten Teppich, ist seiner Vollendung nahe; ich 
geehrten resp. Herrschaften, welche daran Interesge nehmen, und dafür 
noch nicht zeichneten, mir Ihre Befehle darüber möglichst bald zukom- 
men zu lassen, damit der nöthige Bedarf bald und hintereinander be- 
schafft werden kann. . 

Das Blatt ist auf Zeichen-Papier correct 
kostet dennoch, bei seiner ansehnlichen Grösse nur 11, Kchlr. schwarz 


und 4 Rıhlr. colorirt. 3 | 
Heinrich Löwe, Ring Nr. 57. 


H em d en Cs find aus einer Stiftung 1300 Mel. ge. 


\ depoſitalmäßi i t erſter Hypo⸗ 
ür Herren und Damen, fo wie gewürkte und che u 4% 1 — vergeb 


empfiehlt: 


f en, 
Parchent⸗Unterbeinkleider ; b n Kündigung 
ee Ractiästchen |daf bei prompter rer wer Aus: 


Seitens der Stiftung erfo 
kunft giebt die averſeltk af, 


Fu 
am Gena Be 26, 


und sauber ausgeführt, und 


Beilage 


Literarische Anzeigen 


— 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von J. Hölſcher in Coblenz 
iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bei 

erdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
0 wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Natibor und Pleß: 

Back, Pfarrer, das Kloſter Ravengiersburg 
und ſeine Umgebungen. Ein Beitrag zur 
Geſchichte des Hundsrückens. Ir Band. 
Subſcriptionspreis 1 Kthl. 

Beaumont, Marie La Prince, Magazin 
m Kinder in 4 Bändchen, Is Bändchen 

½ Sgr. 

Müller, Prof., Handbuch der Phyſiologſe. 

Ate Aufl. Iten Bandes Ite Abtgeilung. 
1 Rthl. 7¼ Sgr. 
Um die vielen Nachfragen zu befriedigen, 
wird dieſer te Band in 3 Abtheilungen 
verfandt, wovon die 2te binnen 4 Mo: 
naten erſcheinen wird. 

Wirtgen, Ph., Flora des Regitrungsbe⸗ 
zirks Coblenz. 12. 15 Sgr. 

Bei Tr. Bromme in Dresden iſt ſo eben 
erſchienen u. in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau, bel Ferdinand Hirt 
am Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, ſowie fuͤr 
das geſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen durch 
die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 

Atala. Von Chateaubriand. 
Die indiſche Hütte. Von 
Bernardin de St. Pierre. — 
Schillerformat, in eleganten Umſchlag 
broch, 1841. Preis 15 Sgr. 

Der Werth dieſer beiden trefflichen Erzäh⸗ 
lungen iſt bereits hinlänglich anerkannt und 
dieſe neue ausgezeichnete Ueberſetzung wird 
wegen ihrer eleganten Ausſtattung und ihres 
äußerſt niedrigen Preiſes gewiß auch als ſin⸗ 
nige Weihnachtsgabe allgemeine Theilnahme 
finden. 


Wir erlauben uns, auf das 


Repertoire du theätre 
francais à Berlin 
(252 pieces de theätre. Gr. 8. 
br. 12 a 14 pieces 2 Rtir.) 
aufmerkfam zu machen, welches nur Co: 
medien und Vaudevilles enthält, die den 
Beifal des hieſigen und vorher den des 
Pariſer Publikums gewonnen haben. Der 
Wunſch vieler Subſeribenten veranlaßte 
auch die Aufnahme der Dramen von 
Vietor Hugo, Delavigne, Du⸗ 
mas, der claſſiſchen Tragödien von Cor⸗ 
neille, Racine, Voltaire, fo wie 
der unübertroffenen Comedieen von Mo⸗ 
liere und Beaumarchais. Zur 
Erleichterung der Anſchaffung haben wir 
einen ſehr billigen Subſcriptionspreis von 
2 Rthlr. für die Serie von 12 bis 14 
Stücken feſtgeſetz. Monatlich erſcheinen 
2 bis 3 der neuen mit allgemeinem Bei⸗ 

fall aufgenommenen Stücke. 

Viele der in dieſer Sammlung enthaltenen 
Stücke find in Königl. Gymnaſien und Schu: 
len, ſo wie beim Privatunterricht angewendet 
worden und haben ſich ſtets nützlich erwieſen; 
es iſt anerkannt, daß zur Erlernung der ele⸗ 
ganten Converſationsſprache das Leſen der 
franzöſiſchen Comedies-Vaudevilles das ge: 
eignetſte Mittel ſei. 

So eben erſchien Nr. 242 bis 250: 
Le chevalier du Guet 7½ Stzr. — Japhet 

5 Sgr. — 3 comedies de Beaumarchais : 

Le barbier de Seville, le mariage de 

Figaro, la mere coupable, a 7%, Sgr. 

— Labbé de I'Epée 2½ Sgr. — Encore 

de Mönechmes (Der Neffe als Onkel, 

von Schiller.) 5 Sgr. — L’ombre d'un 
amant 5 Sgr. — L’habit ne fait pas le 
moine 7½ Sgr. — Un menage à rompre 

5 Sgr. — La maryuise de Senneterre 
7% Sgr. — Das vollſtändige Verzeich⸗ 

niß des Repertoirs gratis. 

In allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
lau 17 Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, To wie für das gefammte 
Oberſchleſten zu beziehen in den Hirt: 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Plef. 

Berlin. Schleſing er ' ſche Bud: 

und Muſikallen⸗Handlung. 


Im Verlage des Unterzeichneten ift fo eben 
erſchienen und durch alle ſoliden Buchhand⸗ 
lungen des In- und Auslandes zu beziehen, 
in Breslau durch Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge⸗ 


ſammte Oberſchleſien durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pieß 
Grundſätze 
des 
preußiſchen Staatsrechts, 
V 
Wilhelm 8 


ö 30 Bogen gr. 8. 

Mit der Thronbeſteigung Frledrich Wil: 
helms IV. hat die Entwickelung der politi⸗ 
ſchen Bildung des preußiſchen Volks wieder 
einen neuen Fortſchritt gemacht. Es beginnt 
gegenwärtig ein wahrhaft öffentliches Leben, 
feitbem das Volk durch die Provinzialſtände 
einen thätigen Antheil wenigſtens an der in⸗ 
nern Politik des Staates nimmt. Bis hier⸗ 
hin war das nicht der Fall; und darin gerade 
liegt es, warum das preußtſche Staatsrecht in 
der Literatur bisher fo wenig vertreten war. 
Denn wenn gleich ſehr treffliche und ſchätzbare 
Werke daſſelbe zum Gegenſtande ihrer Dar⸗ 
ſtellung gewählt haben, ſo fehlte es doch bis⸗ 
her an einem Werke, welches das ganze preu⸗ 
ßiſche Staatsrecht in einer conſtquent durch⸗ 
geführten ſyſtematiſchen Anordnung abgehan⸗ 
delt hätte. Durch das oben genannte Werk 
iſt dieſem lange gefühlten Mangel abgeholfen 
und eine bedeutende Lücke in der publiciſtt⸗ 
ſchen Literatur ausgefüllt worden. Der Ver⸗ 
leger glaubt deshalb verſichert ſein zu können, 
daß dieſes Buch nicht nur bei jedem Publici⸗ 
ſten, ſondern auch bei jedem Gebildeten, der 
an Preußens großartigen Inſtitutionen An⸗ 
theil nimmt, eine Hadan Aufnahme finden 
wird. — Das Werk iſt auf ſchönes Velinpa⸗ 
pier ſauber gedruckt, und daher die äußere 
Ausſtattung demſelben angemeſſen. Der Preis 
beträgt 2 Rthlr. 

Dortmund, im September 1841. 

C. L. Krüger. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
S ni 57 — een een 

uchhan lun hen in tatı or u. 9 eß: 

: uid faciendum ? 
Nach welcher Heilmethode ſoll ich mich 
kuriren laſſen? 
3 Oder 


die allöopathiſche, homöopathi⸗ 
ſche und hydropathiſche 


Kurart. 

Zum Nutzen und Vergnügen aller Waſſer⸗ 
freunde, in 103 Verſen beſungen von 
Samuel Pfefferkorn. 

Kl. 8. geheftet. Preis 5 Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, iſt vorräthig, ſowie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Gier Buchhandlungen in Ratibor 
u. eß: 

Beiträge zum praktiſchen Eiſen⸗ 
bahnbau, von A. W. Beyſe, 
Kgl. Preuß. Ingenieur⸗Premierlieute⸗ 
nant a. D. In 4. br. mit 6 Ku⸗ 
pfertafeln. Preis 1 Rthl. 15 Sgr. 

der zweite Band dieſes gediegenen 

Werkes, unter dem Titel: „Beiträge über 

Tunnelbauten, Brücken, geneigte Ebenen, 
Oberbau ꝛc.“ wird bis Ende Auguſt ausgege⸗ 
ben werden. 


Bei C. Macklot in Karlsruhe iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslau zu haben bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie 
5 5 27755 1 zu beziehen 
urch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ha: 
tibor und Plef: 1 


Baour⸗Lormian (Mitglied der fran⸗ 
zöſiſchen Akademie), Steyhan Du⸗ 
ranti, oder die Ligua in der Pro: 
vinz. Hiſtoriſch⸗romantiſches Gemälde 
aus dem ſechzehnten Jahrhundert. 
Deutſch bearbeitet von Paul Gau⸗ 

er. 2 Bde. 8. br. 2 Kthl. 10 Sgr. 
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Durch das Vertrauen ermuthiget, mit dem ſeit 10 Jahren und beſonders auch im vo⸗ 


rigen Jahre wieder fo viele Wohithäter uns die Gaben ihrer Milde haben zuflieſſen Laffen, 


fo daß es uns möglich 


geweſen, durch die verfloſſenen fünf Wintermonate 46810 Portionen 


warmer nahrhafter Speiſe und eine bedeutende Menge Bekleldu 96⸗Gegenſtände an hülfabe⸗ 
dürftige Arme verthellen zu können, bitten wir mit voller Zuverſicht freundlicher, liebevoller 
thörung hierauf, auch für dieſen Winter wieder gütige Beiträge unfern Boten, welcher 
mit einer von uns unterzeichneten Bittſchrift legilimiren werden, gütigſt einzuhändigen. 
Mit dem 1. Nopbr. c. gedenken wir mit dieſer Armen-Berpeifung zu beginnen und wir 
werden es gerne ſehen, wenn ſich die edlen Wohlthäter in unferer, täglich um 11 uhr ge: 


v 


öffneten Anſtalt, Büttnerſtraße Nr. 13, überzeugen wollen, mit welchem Danke ihre Gaben 
on den — 9 empfangen werden. Breslau, den 18. Oktober 1811. a 


Frauen⸗Verein zu Speiſung hülfsbedürftiger Armen. 


7 


1771 


zu Ne 248 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 23. Oktober 1 


841. 


Obſchon wir in unſerer Erwiederung auf die 


Lebtes Wort 


in der Champagner⸗Bouzy⸗Polemik. 


nzeige der verbundenen 


Champagnerhäuſer fernerer Erörterung in dieſer Angelegenheit im Voraus 


entſagt haben, 
nenen Replik zu einem letzten 


ſo nöthigt uns doch die Faſſung der in öffentlichen Blättern erſchie⸗ 
Wort. Das von uns beigebrachte Zeug⸗ 


niß der Mairie zu Bouzy iſt durch die Entgegnung unſerer Concurtenten in keiner 


Beziehung entkräftet. 
Leſe der vorzüglichen Lage Bouzy iſt, in 


Wir wiederholen nochmals, das ganze Product der 18391 


ſo weit ſolches überhaupt verkäuflich war, 


von uns acquirirt worden. Hätten die verbündeten Häuſer Erkundigung eingezogen 


auf dem Büreau der Vereinten Rechte zu 


Boazy, fie würden die Ueberzeugung er⸗ 


langt haben, wie aus unſern dortigen Magazinen eine ungleich bedeutendere Quan⸗ 


tität, als ſie angeben, abgegangen iſt. 

Etiquette iſt und bleibt genugſam nachgew 
ſich in den Augen aller Unbefangenen zu 
wird dem Publikum bei der ſo lebhaft u 
daß den coaliſirten Firmen zumeiſt daran 


Unſere Berechtigung zu der angefochtenen 
ieſen und der ganze ſo leere Streit hat 
unſeren Gunſten entſchieden. Inzwiſchen 
unterhaltenen Debatte nicht entgangen fein, 
gelegen iſt, die Maſſe unſerer 1839 r 


Einkäufe herabzuſetzen und die Meinung zu verbreiten, als ſeien wir außer Stand, 
von dem ausgezeichneten Jahrgange mehr als ein geringes Quantum zu liefern. 
Dieſes Streben, einen Concurrenten zu verkleinern, das wir nicht weiter charakteriſi⸗ 


ren wollen, wird unſere geehrten Abnehme 


r, die aus Erfahrung wiſſen, mit welcher 


Sorgfalt wir vorzüglich zu bedienen gewohnt ſind, nicht irre führen. um jedoch 
auch das größere Publikum in Kenntniß zu ſetzen, wie es mit unſeren Einkäufen 


und Vorräthen von 18391 Champagner 


vorzüglichſten Lagen beſchaffen iſt, laſſen wir, 


von Bouzy, Verzenay und andern der 
um auch von unſerer Seite 


„jede weitere Bemerkung überflüſſig zu machen,“ ein amtliches 
Eertifteat der Steuerdirection des Marne = Departements bier unten abdrucken, 
woraus ſich ergiebt, daß wir von der ausgezeichneten 1839 r Leſe nicht 


weniger als vier Tauſend ein 


Hundert und fünfzehn Piecen 


Champagner⸗Wein, d. h. zu 240 Lilie pr. Piece, nahe an 


Eine Mi 


ion Flaſchen 


eingethan haben, was uns denn in den Stand geſetzt hat, unſere geehrten Abnehmer 
auf geraume Zeit zu ihrer vollkommenſten Zufriedenheit bedienen zu können. 
Chölons / M., im October 1841. 


Jacquesson & fils. 


Nous soussigne, Directeur des contributions indireetes du departe- 
ment de la Marne, certifions que d’apres les régistres de notre admini- 


stration Messieurs Jacquesson & 
Marne, ont fait entrer dans leur 
cent quinze pieces, pour sept m 


fils, négocians en vin à Chälons sur 
caves la quantité de quatre mille 
ille sept cent eing hectolitres douze 


litres de vin de la récolte de mil huit cent trente neuf, de Bouzy, Ver- 
zenay et auttes premiers crüs de la Champagne. 7 


Fait à Chälons sur Marne, le B octobre 1841. 


Bekanntmachung. 
Da in dem zur Verpachtung der Termino 
Martini d. J. pachtlos werdenden, vor dem 
Nikolai⸗Thore oßnweit der rothen Brücke zwi⸗ 
ſchen der Berliner Kunſtſtraße und der ſo ge⸗ 
nannten kleinen Straße gelegenen 6 Morgen 
168 Qu.⸗R. Acker, ſtatt gehabten Termine, 
kein annehmliches Gebot abgegeben worden 
ift, fo haben wir zur anderweitigen dreſjäh⸗ 
rigen Verpachtung dieſes Ackers auf den 29. 
Oktober d. J. Vormittags um 10 uhr auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen zwei⸗ 
ten Termin anberaumt. 
Die Llcitations⸗Bedingungen liegen bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 12. Oktober 1841. 

Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Ediktal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in der Pfarr- Adminiſtrator 
Pius Wycisk ſchen Concurs- Sache von 
Pſtronsna. 

Ueber den Nachlaß des den 19. Juli 1840 
zu Pſtronsna verſtorbenen Pfarr⸗Adminiſtra⸗ 
tors Pius Wycisk iſt heut der Concurs⸗ 
Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe auf: 

den 27. November d. I., 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Vikariats-Amts⸗Rath Hrn, Scholtz 
anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe aus: 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Breslau, 22, Juli 1841. 

Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Der Bauergutsbeſitzer Johann Dimke 
zu Brletzen und die Roſina, verwittwete 
Schänkpächter Pos nanski, geborne Ster⸗ 
nitzke zu Schickwitz haben, in Folge Ver: 
trages vom 2. Oktober 1841, bei ihrer be⸗ 
vorſtehenden Verheirathung die unter Ehe⸗ 
leuten ihres Standes zu Briegen ftattfindende 
eheliche Gütergemeinſchaft ausgefchloffen, 
Trebnitz, den 3. Oktober 1841. | 
Königl. Land: und Stadt⸗Gerſcht. 
. . 


Bekannt mach un 9. 
Die Ausfertigung des Verkaufe Kontrakts 
der Kolonie, Nr. J zu Piaſeena bei Jamm, 
Koſenberger Kreifes, vom b. September 1815, 


(L. s.) Regnier. 


auf deren Grund 100 Rthlr. für den Jo⸗ 
hann Wuttke unterm 9. September 1815 
eingetragen ſind, iſt nach der Anzeige des 
Gläubigers verloren. Alle, welche an dieſes 
Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien 
oder Pfandinhaber Anſprüche haben, werden 
vorgeladen, den 5. Februar 1842, früh 
10 Uhr in Jamm ihre Anſprüche geltend zu 
machen, widrigenfalls ſie damit präkludirt und 
die Löſchung gemäß der geſchehenen Genehmi⸗ 
gung des Gläubigers erfolgen wird. 
Roſenberg, den 15. Oktober 1841. 
Das Gerichts Amt Jamm. 


Holzverkauf durch Meiſtgebot 
im Wiſchützer Forſte, Wohlauſchen Kreife, 
zwiſchen Winzig, Steinau und Köben, in der 
Nähe der Oder. 
a) Im Neuvorwerker Revier auf dem Stam⸗ 
me Erlen, Birken und einige Kiefern. 
Der Termin beginnt den 4. Noobr, 
d. J. früh 8 uhr im Gerichtskretſcham 
zu Neuvorwerk. 
b) Im Wiſchützer und Pantkner Revier 
mehrere hundert Kiefern und 14 Wald⸗ 
Eichen auf dem Stamme und eine Quan⸗ 
tität in Klaftern und Reißig eingeſchla⸗ 
genes Kieferholz. an? 
Der Termin beginnt den 5. Nov. c. 
früh 8 uhr in der Vogot⸗Wohnung zu 
Groß⸗Pantken. BE 
Die Verſteigerungs⸗Bedingungen, fo wie 
die zu verſteigernden Hölzer wird der herr⸗ 
ſchaftliche Revier⸗Förſter zu Neu⸗Vorwerk Bie⸗ 
tungsluſtigen gern nachweiſen. 
Auktions Anzeige. 
Montag den 25. Oktober a. e. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr u. a. d. folg. Nachmittagen, fol: 
len in dem Auktionszimmer des Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts öffentlich gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden, als: Möbeln, 
Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtücke, Por⸗ 
zellan, Gläfer, Kupfer, Meſſing, Zinn und 
allerhand Vorroth zum Gebrauch, fo wie 2 
engliſche Pferdegeſchirre. 
Breslau, den 15. Oktober 1841. 
ertel, Commiſſionsrath. 
Auktion. 
Am 25ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr follen im Auktionsgelaß, Breite Straße 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, ein Akten⸗ 
wagenkaſten, ein neuer Chaiſewagen, drei 
8 ein Dre 8 eine Partie 
rſchiedener Nutzhölzer öffentlich verſte 
werden, Breslau, den if Okt. 1841.44 N 
Mannig, Aukt⸗Kommiſſ. 
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Englischen Molton, Köper und 
Hemden- Flanell 


* —— „empfing in ſehr ſchöner Waare zu billigen Preiſen 5 
die Leinwand - Handlung Ernst Schindler, 
Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, 


im Hauſe der Schneider ſchen Damenputz⸗ Handlung. 
Von der Oſtſee mit friſch Ladung [ 


angekommen, offetirt diefe ausgezeichnet a 
Guſtav Rösner, 


ſchön ausfallende Waare billig: 


Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


\ in Brenner, welcher einer großen Bren⸗ 
nerei in Polen vorſtehen und Caution ſtellen 
kann, wobei ſich der Gehalt nach dem Liefe⸗ 
rungs⸗Ertrage, bei freier. Koſt, jährlich auf 
200 Rthl. bis 300 Rthl. ſteult, kann baldigſt 
ein Engagement finden, und ſich ſofort mel⸗ 
den im Comtoir, Ohlauerſtraße Nr. 77, bei 
FIRE HS E. Berger. 

In der Mode⸗Putz⸗Handlung der 

| Louiſe Meinicke, 
ſind die neueſten Hut⸗Modells angekommen. 
Zugleich empfehlen wir ein großes Lager von 
Putz⸗ und Modehäubchen, Kragen, Cravatten 
und Kinderſchürzchen. Auch werden daſelbſt 
alle Arten Streifen zum Brennen angenom⸗ 
e e und Schuhbrücken⸗Ecke, 

ege. 5 
‚ Eine freundliche meublitte Stube iſt zu ver⸗ 
fiethen und zum 1. Nov. zu bezlehen, Mänt⸗ 
letſtraße Nr. 17, im 2ten Stock. Auch ſteht 
daſelbſt ein großer Tiſch zu verkaufen. 
SGute 6⸗ und T⸗okt. Flügel 
empfiehlt zum verleihen: 
Mt. Schnabel's Flügel⸗Leihinſtitut, 
. Sandſtraße Nr. 7. 
88889890 23920292000 
Zu eigem ſchon deſtehenden Fabrik: Y 
geſchäft, welches gut rentirt, wird zur 8 
8 Erweiterung deſſelben ein Theilnehwer & 
mit einem Kapital von ohngefähr & 
4000 Ktl, geſucht, welches jedoch nur S 
nach und nach eingezahlt werden dürfte. N 
% Hierauf Reflektirenden wird J. N. 
Schepp, am Neumarkt Nr. 7, das 
Nähere mitheilen. j D 
208660006.0090000608 
Beim | Purfumeur Brichta iſt wieder di⸗ 
gekommen: Eau de Cologne von J. 
en 5 Sleieeiber, Ser- 
is du serail, Nowland's triumphirendes 
Macaſſaröl, den Haarwuchs beſördernd, Teint⸗ 
Seifen, Löwen⸗Pomaden und Extraits zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. N 
Die Parſumerle⸗Hauptniederlage für 
Schleſien des A. Brichta, e. d. à Paris, 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 77. 


Cours de grammaire et de eon- 
versutlon frangnisem. 

On s'inserit, à raison d'un Thaler par 
mois, Oderstrasse Nr. 10, au premieur. 
1 1 II. Palis. 


PPTP 
Neues Etabliſſement. 
— Pauline Hamp, 

am Eiſenkram Nr. 27, erſte Etage, 

empfiehlt ihr wohl ſortirtes Damenputz⸗ 
Lager nach den neueſten Wiener und Paris 
ſer Moden, und bittet um gütige Abnahme. 
Auch können ſich Demoiſelles, die im Putzma⸗ 
chen gut geübt ſind, melden, und werden auch 
welche zum Lernen angenommen. 

Ein in den gejegten Jahren verheiratheter 

Mann, der die glaubhafteften Zeugniſſe feiner 
Würdigkeit beizubringen vermag, ſucht eine 
Anſtellung als Haus officiant, oder als Aufſe⸗ 
her einer Fabrik oder ſonſtigen Etabliſſements, 
zu welchem keine beſondern techniſche Kennt⸗ 
niſſe nöthig ſind, ſondern wo es hauptſächlich 
darauf ankommt, das Geſchäft einem zuver⸗ 
läßigen Manne anzuvertrauen. Sollte Je⸗ 
mand einen ſolchen Poſten nachweiſen können, 
ſo würde beim Antritt deſſelben für gehabte 

Bemühung eine Gratiſikation von zwel Du⸗ 

katen erfolgen. Briefe unter Adreſſe F. R. 
einlaufend, wird die verw. Frau Kaufmann 
Klo ſe in Ehweidnig, Burgſtraße Nr. 3, die 

Güte haben in Empfang zu nehmen. 
Karlsftrape Nr. 33, neben dem Königlichen 

Palais, iſt von Oſtern 1842 ab ein Handlungs⸗ 

Lokal nebſt daranſtoßenden geopen Remife zu 

vermiethen, und das Näbere beim Eigenthümer 

daſelbſt zu erfahren. 

Gut meublirte Quartiere 

nebſt Stallung und Wagenplägen find zu vers 

miethen, Ritterplab Nr. 7, bei Fuchs. 
Dernerſtag Nachmittag zwiſchen 3 und 4 
uhr wurde auf dem Wege von der Antoniens 
ſtraße über die Promenade bis zur Nikolai- 
Wache em Emband, ſtark vergoldet, mit Tür⸗ 
klſen verzlekt, verloren. Dem Finder wird bei 
Abgabe deſſeiden, Ring Nr. 18 eine Stiege, 
eine angemeſſene Belohnung erſtattet. 

Mädchen, weſche ſchne nähen, können 

bauernde Beſchäftigung finden Altbüßerſtroße 

Nr. 6, eine Treppe. * 


1 


Der el Abonnements preis 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ 


2 Thaler 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


die Breslauer Zeitung in Verbi 


0 ik allein koſtet 20 Sgr. 
Kan We e die Chronik allein 20 Sgr. fo daß alſo den geehrten Intereſfenten für die Gptonif Fein Porte 


Seidene Hüllen von 16 Htlr. an, 
von den neueſten glatten und fagomnirten 
Stoffen, eben ſo von feinen wollenen Zeugen, 
als auch von Kaiſertuch; ſämmtliche Gegen⸗ 
ſtände in ungewöhnlich großer Auswahl und 
zu den billigſten Preiſen. Beſtellungen auf 
Hüllen werden bei einer ſtets vorräthigen 
Auswahl der beſten ſeidenen und wollenen 
Zeuge aufs beſte beſorgt. 

Die arößte Auswahl 
der modernſten Palito's, Pelze und Gar: 
bonari⸗Mäntel, fo wie Mäntelkragen 
empfiehlt zu den .billigften. Preiſen die Tuch⸗ 
und Kleiderhandlung H. Lunge, Ring: und 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 

Den geehrten Bewohnern von Steinau 
und der Umgegend gebe ich mir die Ehre, 
hiermit pflichtſchuldigſt anzuzeigen, daß ich 
unter dem Iſten d. M. die Apotheke des 
Herrn Jäkel hierſelbſt käuflich übernommen 
habe, und empfehle mich in das gütige Ver⸗ 
trauen der reſp. Intereſſenten hierdurch ganz 


ergebenſt. 

Steinau, den 20. Okt. 1841. 

Eugen Pfeiffer, 
Apotheker I. Klaſſe. 
Ziegel⸗Verkauf. 

29,700 Stück große Mauerz egeln, gut ge⸗ 
brannt, ſind auf dem Gute Lahniſch a. O. ſo⸗ 
fort ſehr billig zu verkaufen, wovon 4700 
Stück an der Goldbrücke ſtehen. 

Zugleich wird ein tüchtiger, kautionsfähiger, 
mit guten Zeugniſſen verſehener Ziegelmeiſter 
für das Gut Lahniſch geſucht. 

Prei ß. 

Am 19. Oktober hat ſich ein Hühnerhund 
männlichen Geſchlechts zu mir geſunden, der⸗ 
ſelbe hat braune Farbe von der Kehle bis 
zur Ruthe, unter dem Bauche einen weißen 
Streifen, weiß und braun geſprenkelte Füße. 
Zu melden bei dem Tagarbeiter Schneider, 
wohnhaft in der gelben Marie, Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 24. 

Flügel⸗Inſtrumente ſtehen billig zu verlei: 
hen, Burgfeld Nr. 16, eine Stiege. 


Teltower Ruͤbchen 


ſchöner Qualität, 
empfing wiederum und empfiehlt: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Im König von Ungarn, 
Biſchoſſtraße Nr. 13, 

eröffne ich Dienſtag den 2. Novbr. c. ein 
Caffee und Restauration, 
welches einem hochzuverehrenden Publikum zur 
geneigten Beachtung ergebenſt empfiehlt: 

Breslau, den 23. Oktober 1841. 

A. Metzler. 


Dr BE TREE ET 

Der Finder einer verlorenen Stickerei wird 
dringend erſucht, dieſelbe gegen angemeſſene 
Belohnung Nikolaiſtraße Nr. 57, 2 Stiegen, 
abzugeben, 

Ein Waaren⸗Repoſitorium, 

faſt noch neu, iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen, Oder⸗ Straße Nr. 5, 
1 Stiege. 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein ſchönes 7 Oktaven breites Kirſchbaum⸗ 
nes Flügel⸗Inſtrument, von ſehr guten Ton, 
ſteht billig zu verkaufen Hummerel Nr. 56, 
eine Treppe. 

Es ift vergangenen Gonntag ein kleiner 
ſchwarzer Dachshund, mit ſchwarz und brau⸗ 
nen Läufen und braunen Punkten über den 
Augen, vom Hofe hier weggekommen und er⸗ 
hält der, welcher zur Wiedererlangung des 
Hundes behülflich iſt, eine ſehr gute Beloh⸗ 
nung. Das Dominium. 

Protſch an der Weide, 19. Oktbr. 1841. 

Hinterhäufers und Roßmarkt⸗Ecke iſt gute 
Watte, einzeln und in ganzen Quantitäten, 
zu den nur möglichft billigſten Preiſen zu 
verkaufen. a 


Guten Hopfen 


empfiehlt die Handlung Karlsstr. Nr. 32. 


Die Bäckerei, 
Tauenzlenſtraße Nr. 22, iſt eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe wegen fofort oder Termin Weſhnach⸗ 
ten zu vermiethen Näheres iſt bei dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Weidner daſelbſt zu erfragen. 


1272 


Das Honorar für den jetzt begonnenen 
bananen Kurſus 

im Turnen beträgt praenum. 4 Rtlr., 

im Tanzen 5 Rtir.; beides 7 Rtlr. 
Der Saal iſt am Ende der Schuhbrücke hin⸗ 
ter der Mathiasmühle im Tallen bach ſchen 
Hauſe. F. Rö delius. 


00088990022 0000900008 
Sonntag den 24. Oktbr. 


Eroͤffnung 


des a 
renovirten Winter⸗Lokals 8 


3 im Liebichſchen Garten. 8 
Großes Konzert.? 
& Anfang 3 Uhr. 5 
— Entree für Herren 2 Sgr. 8 
2 Es ladet ergebenſt ein: © 

Springer, Coffetier. & 


u 
Goggsesenessessegsess 
Zur Einweihung 
der Brauerei in Sakerau bei Hunds⸗ 
feld, auf Sonntag den 24. Oktober, ladet 

hiermit ergebenſt ein: 


A. Lück, Brauermeiſter. 
Zum 


Hahnſchlagen 

auf Sonntag den Aten c. ladet ergebenſt 

ein: 33 
Coffetier in Lilienthal. 


Zum Kirmeßfeſt, 


Sonntag und Montag, den 24. und 25, Ok⸗ 
tober, ladet ganz ergebenſt ein: 
Anders, im Schaffgotſchgarten. 


Concert⸗Anz zeige. 
Morgen, Sonntag, findet in meinem Lokal 
das erſte große Winter⸗Concert ſtatt. 
Entree für Herren 2 Gr. 
0 Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗ Abendbrot, auf Sonntag den 
24. Oktober, ladet ergebenſt ein: 

Bittner, 
Coffetier auf dem Hinterdom. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
auf Sonntag den 24ften ladet ergebenſt ein: 
Raabe, Gaſtwirth in Gabitz. 

Sonntag den 24ſten d. M., wie alle Sonn⸗ 
tage 88 findet im Zahnſchen Saale 
ein gut befeptes Goncert ftatt, wozu ergebenſt 


einladet: 5 
Hagemann, Koffetier. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Das in dem Hauſe sub Nr. 30 Hinter⸗ 
häuſer⸗ und Reuſcheſtraßen⸗Ecke ſehr vortheil⸗ 
haft gelegene Gewölbe, welches bisher zu ei⸗ 
ner Schankwirthſchaſt benutzt worden, iſt von 
Weihn. d. J. ab nebſt der dazu gehörigen 
Wohnung ꝛc. zu vermiethen. Das Nähere 
im Geſchäftszimmer des Kommiſſions⸗Rath 
Hertel, Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Eine Partie gut brennender Lampen em⸗ 
pſiehlt, wegen Mangel an Raum, zu bedeu⸗ 
tend herabgefegten Preiſen: 

Joſeph Stern, Ring Nr. 60. 


. N FE 
* 

Vigogne- Wolle, 
in verſchiedenen Farben, empfingen eine be⸗ 
deutende Partie und empfehlen ſolche zur gü⸗ 
tigen Beachtung: 

Breslau, den 22. Oktbr. 1841. 

Seidel u. Teichgreeber, 
Ring Nr. 27. 


Eine gebrauchte, aber noch gute Hänge⸗ 


f Lampe mit 4 Cylndern, iſt billig zu verkau⸗ 


fen, in der Leinwand⸗Handlung am Blücher⸗ 
platz Nr. 1 

Ein 6⸗oktaviger Flügel ſteht billig zum 
Verkauf, Ohlauerſtraße Nr. 14, 2 Treppen. 


. Offerte Dx 
billiger und ächter Getränke 
x der Handlung 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, im Po 5 
Alter Franz Wein d. 73 10 er * 
Beſter Graves d. Fl. 121, Sgr. 

Alter Haut⸗Sauternes d. Fl. 15 Sgr. 

— Haut⸗Barſac d. Fl. 17 Sgr. 
mr Rothwein d. n 

edoc St. Eſtephe d. Fl. 12% Sgr. 
Medoc St. 5 d. Fl. 15 & N * 
Medoc Margeaur d. Fl. 17% Sgr. 
Chateau⸗Margeaux die Fl. 20 Sar. 
Rheinwein d. Fl. 8, 10, 15, 20 Sgr. 
Alte ungar⸗ Weine d. Fl. 15, 20, 2 Sgr. 
Beſter Champagner d. Fl. 1½, 15% Rtlr. 
Aechter Arac de Goa, die Originalfl. 1 Rtlr. 

Arac de Batavia d. Origfl. 25 Sgr. 
Alt. feinſt. Jamalca⸗Rum d. Origfl. 20 Sgr. 
Feinſter Jamaſca⸗Rum, gelb u. weißer Farbe, 

8 , bie Origfl 15 Sgr. 

Feiner amerikaniſcher — — d. Origfl. 8 und 
0 Sgr. 


Lincluſive Glas.) 
Außer dieſem noch mehrere Sorten Rums, 
das Preuß. Quart zu 7½, 8, 10, 1 
15 Sgr., empfiehlt, unter Zuſicherung reellſter 
Bedienung: 
Heinrich Kraniger. 
Die ölſparenden und dennoch hellleuch⸗ 
tenden Arbeits⸗Lampen verkaufen billiger 
als irgendwo: 


Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Eine Wirihſchafterin aufs Land, mit guten 
Atteſten verſehen, wird verlangt durch das 
Vermiethungs⸗Comtoir, Schmiedebrücke Nr. 
51. Auch find daſelbſt zwei Oelgemälde, ge: 
malt von König, zu verkaufen. 


Für die Abgebrannten zu unruhſtadt (Karge) 
im Großherzogthum Poſen ſind an milden 
Gaben ferner dei uns eingegangen: 14) E. 
M. 1 Rtlr. 15) S. S. 2 Rtlr. 16) Herr 
Zimmermeiſter Krauſe 2 Rilr. 17) F. W. B. 
20 Sgr. 18) D. H. N. 1 Rtl. 19) Herr 
Partikulier Hartmann 1 Rihir. Zuſammen 
7 Rilr. 20 Sgr; wofür wir im Namen der 
Verunglückten herzlich danken. 

Bırslau, den 23. Oktober 1841. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung, 


Angekommene Fremde. 

Den A. Oktober, Gold. Gans: Hr. 
Geh. Reg.⸗Rath Baron v. Keller a. Altwaſ⸗ 

r. Hr. Gutsb. Bar. v. Keller aus Koben. 

Landfı v. Debſchütz a. Pol: 
tentfhine. Hr. Kaufm. Sieckmann a. Köln. 
— Weiße Adler: Hr. Graf Henkel von 
Donnersmark a. Siemianowitz. Hr. Kaufm. 
Albrecht a. Chemnitz. — Honigs ⸗ Krone: 
Hr. Gutsb. Mündner a. Langensis.— Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Kaufm. Pniower aus Op⸗ 
peln. — Blaue Hirſch: Hr. Forſtkandi⸗ 
dat Krahberg a. Liegnitz. Hr. Pfarrer Pat⸗ 
ſcheck a. Landsberg. — Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Schattenberg a. Leipzig, Ritſchel 
a. Frankfurt. — Drei Berge: Hö. Gtsb. 
v. Mellentin a. Liegniz, Schubert aus Herr⸗ 
mannsdorf. Hr Ob.⸗Amtm. Faſſong a. Tri⸗ 
buſch. Hr. Partifulier Herrmann a. Glogau. 
— Weiße Roß: Hr. Lieut, Ehrhardt aus 
Sulau. Hr. Gutsb. Teichmann a. Deichslau. 
— Gold. Baum: Hr. Regts.⸗Arzt Lieſe 
a. Krotsſchin. — Hotel de Stleſie: Herr 
Graf von Seherr⸗Thoß aus Weigelsdorf. — 
Zwei goldene Löwen: Hd. Kaufleute 
Felix a. Koſel, Pringsheim a. Ohlau, Haber⸗ 
korn a. Neiſſe. — Deutſche Haus: Herr 
v. Füldner a. Maltſch. — Goldene Zep⸗ 
ter: Fr. v. Walewska aus Gr.⸗Herz⸗Poſen, 
— Weiße Storch: Hr. Fabrikant Mirbt 
a. Gnadenfrei. HH. Kaufl Neumann aus 
Ober⸗Glogau, Herzfeld a. Nikola, Loöwy aus 
Beuthen. 

Privat ⸗ Logis: Matthiasſtr. 16: Hr 
Auktions⸗Kommiſſar Harmuth a. Grünberg 
— Ritterplatz 8: Hr. Bar, v. Falkenh 
a. Frankenſtein. 
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Univerſitäts 


Morgens 
* 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 


Nachmitt. 3 uhr. 84 
Abends 9 uhr. 28“ 0,62 
Temperatur: Minimum ＋ 1, 8 


Getreide⸗Preiſe. 
Höchſter. 


Thermometer. 


e 


: Sternwarte 


| Wind. Gewölk 


0,6 [Ses 90 heiter 

0,3 [WRNRW36⸗ 22 

1. 1 [Wessi Heine Wolken 

1, 7 [W 70e wii 

1,0. S 39°| Schleiergemöl 
Maximum + 6,4 Dder + 8, 0 


Breslau, den 22. Oktober. 


Mittler. Niedrigſter. 
(Weizen: 2 Rl. 14 Sgr. — Pf. 2 Rl. 11 Sgr. — Pf. 2 Rl. 8 Sgr. — f 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Fr 
Hafer: — Kl. 22 Sgr. 6 Pf. — Rl. 21 Sgr. 9 Pf. — Rl. 21 Sgr. — Pf. 
ndung mit ihrem Belblatte, „D ont“, iſt am bieſigen Orte 1 Thaler 20 Sor. 
ses koſtet die tn Nr mit x S Chronik ee got) 
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